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Was aus
Abnehmer inAn zahlreiche 

verschiedenen Gebieten des Lan 
des liefert das Dshambuler Me
chanische Versuchswerk seine Er
zeugnisse. Das sind Ersatzteile 
für die Ausrüstung der Zement, 
werke. Kipploren für Ziegeleien. 
Formen und Ausrüstungen für 
Silikatziegelelen, nichtstandardi
sierte Ausrüstungen für Baube
triebe, Kohlenbrecher, Förderstra
ßen, Greiferkübel und a. m. Ins
gesamt rund 500 Erzeugnisse, die 
in die Region Krasnojarsk, nach 
Moldawien, Usbekistan, Beloruß
land, Kirgisien, Lettland geliefert 
werden und zum Teil auch In der 
Republik verbleiben.

Das Betrlebskollekèiv erfüllt 
und überbietet Jahraus, Jahrein 
seine Produktionsaufgaben und 
steigert zugleich das Tempo und 
den Umfang seiner Produktion.

Die Vergrößerung des " 
duktlonsumfangs erfolgt 
schließlich durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. Es ge
nügt zu sagen, daß der Betrieb 
noch vor drei — vier Jahren 350 
Arbeiter beschäftigte und zur 
Zelt nur noch 280. Die Arbeits
produktivität stieg In dieser 
um 10,9 Prozent an.

Wie konnte das erreicht 
den?

„Vor allem durch die 
besserung der Arbeitsorganisation 
und die Einführung neuer For
men der ökonomischen Stimulie
rung", sagte der Sekretär der 
Parteiorganisation Swetlana Sla- 
komanow'a. „Seit dem 1. Januar 
dieses Jahres arbeiten wir nach

Pro- 
aus

Zeit

wer-

Ver-

der Arbeit auf neue Art resultiert
vollständiger wirtschaftlic her 
Rechnungsführung, im Dezember 
wollen wir zur Pachtvertrags
methode übergehen.“

Zur Zeit arbeitet der Be
trieb in überdurchschnittlichem 
Tempo und kann auf überplan
mäßige Erzeugnisse im Werte 
von etwa 50 000 Rubel verwie
sen. Gerechtigkeitshalber muß 
auch gesagt werden, daß mit der 
Steigerung der Arbeitsproduk
tivität und der Vergrößerung des 
Produktlonsumfangs der Arbeits
lohn um 8.2 Prozent zugenommen 
hat. Während er vor ein — 
zwei Jahren im Schnitt 185 Ru 
bei im Monat betrug, erreicht er 
zur Zeit 205 und mehr Rubel.

Die Produktionsangelegenhel
ten des Betriebs befinden sich 
unter der ständigen Kontrolle des 
Parteibüros, das zusammen mit 
der Direktion operative Entschei
dungen trifft, sobald auf dem Je
weiligen Abschnitt oder in einer 
Abteilung ein Engpaß entstanden 
ist.

Einmal ersuchten die Konsumen
ten den Betrieb. die Zahl der 
Alu-Rahmen für die Ziegeleien zu 
vergrößern. Die Werkdirektion 
stellte diese Frage auf einer Sit
zung des Parteibüros. Eine Ra
tionalisatorengruppe mit Nikolai 
Nagatkin an der Spitze fertigte 
Zeichnungen für eine Vorrich
tung an, die es ermöglichte, den 
Prozeß der Fertigung von Alu- 
Rahmen zu mechanisieren. Da
durch stieg hier die Arbeits
produktivität aufs Zweifache an. 
Zudem wurde die Arbeit auf die-

sem Abschnitt wesentlich erleich
tert. Besonders zufrieden waren 
die Auftraggeber mit der recht
zeitigen Anlieferung der Er
zeugnisse.

Einen beachtlichen Beitrag zur 
Ausarbeitung technischer Neu- 
entwlcklungen. die eine Steige
rung der Arbeitsproduktivität er
möglichten und die körperliche, 
Arbeit erleichtern halfen, leisten 
die Rationalisatoren. So hat der 
Rationalisator Woldemar Schmidt 
eine Vorrichtung zum Schneiden 
von verzinktem Blechprofil für die 
Anfertigung von Latten zum Zie
geltrocknen entwickelt und ange
fertigt. Dank dieser Neuent
wicklung erhöhte sich die Ar
beitsproduktivität aufs Zweifache. 
Der ökonomische Effekt ihrer 
Einführung in .die Produktion 
erreicht 25 000 Rubel pro Jahr. 
Der Rationalisator Nikolaus Sin
ger erarbeitete ein Stanzwerk
zeug, durch dessen Anwendung 
die Arbeit der Monteure wesent
lich erleichtert wurde.

Durch die Einführung der 
Rationalisierungsvorschläge von 
Valerl Gubanow, Alexander Niki
tin und Gennadi Sergejew konn 
te der Betrieb beachtliche Men
gen Stahl einsparen, die Ar
beitsproduktivität erhöhen, die 
Arbeitsbedingungen verbessern 
und auch wesentliche Mittel ein
sparen. Jährlich unterbreiten die 
Rationalisatoren 24 bis 26 Ver
besserungsvorschläge. deren Ein
führung einen beachtlichen öko
nomischen Effekt einbringt und

dle Selbstkosten der Erzeugnisse 
verringern hilft.

Solche Arbeiter wie Anatoll 
Flssun, Boris Kopzow und ande
re markieren Ihre Erzeugnisse 
mit persönlichem Kontrollzeichen. 
Jungarbeitern, die ihre Produk
tionsaufgaben ständig überbieten, 
wird der Titel „Bester Jungar
beiter“ verliehen. An Arbeiter, 
die 1m Betrieb bereits seit 15 bis 
20 Jahre tätig sind, wird der Ti 
tel „Arbeitsveteran des Betriebs" 
verliehen. Der Titel „Bestra- 
tlonallsator" wunde Nikolaus Sin
ger zuerkannt.

Die effektiven Formen 
Wirtschaftens, die Schaffung neu
er Produktionsbeziehungen 
Kollektiv ermöglichten dem Be
trieb die erfolgreiche Erfüllung 
seiner Planaufgaben. Während 
der Betrieb Im Jahr 1987 rund 
723 00U Rubel Gewinn und im 
vergangenen Jahr bereits 740 000 
Rubel Gewinn verbuchen konnte, 
wird er In diesem Jahr bestimmt 
noch mehr anwachsen.

Sämtlichen Gewinn wird man 
lediglich durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, die Ein
sparung materieller Ressourcen 
und durch den Abbau der Auf
wendungen erreichen. Bereits 
mehrere Jahre gibt es im Be
trieb keine Reklamationen sei
tens der Abnehmer mehr. Das Ist 
ebenfalls eine wichtige Kenn
ziffer.

Adam WOTSCHEL,-
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Dshambul

des

im
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Ha pyccKOM flßbiKe (c?p. 2 — 3).

Ein Anfang ist gemacht
Der Betrieb für Fertigung von Stahlbetonschwellen Wisch- 

njowka arbeitet seit Beginn 1988 unter neuen Wirtschaftsbedin
gungen, d. h. unter den Prinzipien der Eigenerwirtschaftung und 
Selbstfinanzierung. Man hatte sich bereits im voraus auf den Über
gang zur vollständigen wirtschaftlichen Rechnungsführung vorbe
reitet. Es war eine Rekonstruktion durchgeführt und ein Teil 
der Ausrüstung modernisiert worden.

Zunächst aber wurden die Be
triebsabteilungen verstärkt. Die 
Transport- und die Kraftverkehrs
abteilung sowie die Abteilung 
für Haupttechnologie und die 
Produktionsleitung wurden ver
eint. Als Folge verbesserte sich 
die Leitung des Produktionspro
zesses zusehends

Jetzt ist auch der Instandset
zungsdienst reorganisiert wor
den. Alle Werktätigen dieses 
Dienstes sind nun in der Repara
turabteilung konzentriert. Anstel
le des Zeitlohns wurde hier die 
Entlohnung nach dem Endergeb
nis eingeführt.

,,Wlr fühlen uns immer mehr 
als Herr 1m Betrieb“, sagt der 
Brigadier des Hauptformerelbe
triebs Anatoll Potapow. ..Die Re
paraturarbeiter arbeiten Jetzt bes
ser, Infolgedessen sind die Still
standzeiten der Pressen verrin
gert worden, und wir arbeiten 
jetzt produktiver.“

Die Äußerung des Brigadiers 
bestätigte Viktor Buchmayer. der 
erste gewählte Abteilungsleiter 
im Betrieb. „Die Arbeiter lernen 
es, -zu rechnen, die optimalste 
Lösung auszuwählen. So wurde 
noch im Oktober des vorigen 
Jahres klar, daß die Zielsetzungen 
im Plan für den Dezember zu 
hoch sind. Es kamen verschiedene 
Vorschläge auf. Wir entschieden 
uns dafür, die Pläne für den 
November und Dezember zu 
korrigieren. Der Zwelmonatsplan 
blieb derselbe, aber einen Teil 
der Schwellen, deren Produktion 
für den Dezember geplant war, 
entschlossen wir noch im Novem
ber zu fertigen Auf diese Wel
se erfüllten wir das Plansoll 
vorfristig.“

Die Einstellung zur Anbelt än
derte sich in allen Abteilungen. 
So wurde zum Beispiel die Zahl 
der Fahrer der Traktoren und 
Schwertransporte verrl n g e r t.

Aber die Arbeiter leisten Jetzt 
mehr als früher und erfüllen trotz 
der Verkürzung den gleichen Ar
beitsumfang. Der Personalbestand 
des Betriebs wurde auch insge
samt reduziert.

Das alles wirkte sich positiv 
auf die Arbeitsergebnisse aus. Im 
Laufe des Jahres Ist bei allen 
Kennziffern ein bedeutender Zu
wachs erreicht worden. Sämtliche 
Vertragsverpflichtungen wurden 
hundertprozentig erfüllt. Der An
teil der Erzeugnisse erster Gü
terklasse im gesamten Produk
tionsumfang vergrößerte sich 
spürbar.

Es wunden mehr Gewinne als
geplant eingenommen. Der Ge
winn wird nicht nur für die Pro- 
duktlonsenwelterung, sond e r n 
auch für die Befriedigung der 
sozialen Bedürfnisse der Werktä
tigen eingesetzt. Gegenwärtig 
baut der Betrieb ein Haus mit 
90 Wohnungen und einige Zwei
familienhäuser für seine Mit
arbeiter.

Die technische 
stung des Betriebs, die 
nach neuen Formen der Arbeits
organisation wird ständig fortge
setzt. So wurde beispielsweise, 
ein neues Fertigungsmittel 
Schwellen eingeführt. ~ 
wurden sowohl eine 
rung der Arbeitsbedingungen, als 
auch die Steigerung der Arbeits
produktivität erreicht. Auf zwei 
Fertigungsstraßen wurde der 
Wärmebearbeltungsprozeß automa
tisiert. Eine weitere Fertigungs
straße, auf der hochleistungsfähi
ge Ausrüstungen montiert werden 
sollen, wird gegenwärtig re
konstruiert. Große Vorteile er
hofft man sich auch von der Ver
vollkommnung der innerbetrieb
lichen wirtschaftlichen Rechnungs
führung bringen.

Alfred FUNK
Gebiet Zellnograd

Umrü- 
Suche

für 
Dadurch 

Erlelchte-

Nach dem Gebot der Zeit
Es dämmert. In mehreren 

Häusern des Dorfs Rubljowka 
hat man schon Licht gemacht. 
Doch man hört noch wie auf 
der Kolchosfarm 
kannen klappern und die Kü
he muhen. Auch von der Re
paraturwerkstatt her ist Me
tallgeklirr und leises Moto
rengebrumm zu vernehmen. 
Die Reparatur der Technik 
ist auch in dieser Frühlings
zeit in vollem Gange.

die Mllch-

Bel den Getreidebauern des Le 
nln-Kolchos herrscht Jetzt ange
spannte Zelt. Sie setzen dieser 
Tage alles daran, um der Tech
nik den letzten Schliff zu geben: 
Die Motoren müssen den Sommer 
und den Herbst durch, gar nicht

zu reden vom Frühling, im rich
tigen Takt laufen.

„Ein guter Wirt baut vor“, 
meint der 'Schlosser Alexander 
Rudi. „Wir haben wie üblich mit 
der Reparatur der Technik sofort 
nach Abschluß der Erntearbeiten 
begonnen und sämtliche 60 Trak
toren des Kolchos bis zum 1. 
April gründlich überholt. Auch 
die Bodenbearbeitungstechnik ist 
startklar. Nun sind bei uns die 
letzten Mähdrescher an der Rei
he.“

Die Mechanisatoren des Kol
chos wollen die diesjährige Boden
bestellung in möglichst kurzen 
Fristen durchführen. Diesem 
Ziel unterordnen sie ihren Ein
satz bei der Vorbereitung der 
Technik. Das ist jetzt ein Gebot 
der Zelt.

Vitali LUFT
Gebiet Nordkasachstan

Kommunisten! Setzt die Neuererideen
der XIX. Unionsparteikonferenz 
in konkrete Taten um!

Kombinat
steigert

Kapazitäten
Das Aufbereitungskomb 1 n a t 

Kalschary Ist unter den anderen 
Betrieben der Produktionsvereini
gung Sokolowka-Sarbal das jüng
ste. Die ersten Hundert Tonnen 
Eisenerz sind hier bereits Ende 
des 11. Planjahrfünfts gewonnen 
worden. Schwer war der Anfang 
für das junge Kollektiv des Kom
binats. vor allem dadurch, daß das 
Erzvorkommen in einer Tiefe von 
über 200 Metern lagerte und 
sehr durch Grundwasser bedroht 
war. Der zweite Grund war der 
Mangel an fachkundigen Spezia
listen. Eben darum wurde das 
Arbeitsprogramm der Bergarbei
ter nach und nach verletzt.

Dank den getr offenen 
Maßnahmen begann der 
Betrieb endlich gleichmäßig 
zu arbeiten. Im Vorjahr hatte das 
Kollektiv den Arbeitsrhythmus 
wesentlich beschleunigt, und die 
Jahresaufgaben bei der Erzbe- 
fönderung sogar Überboten Das 
Wachstumstempo der Arbeitspro
duktivität erreichte 13 Prozent.

Darüber hinaus haben die 
Bergarbeiter auch die Jährlichen 
Wachstumsraten der Produktions
kapazität erreicht, die gegenwär
tig rund 2 000 000 Tonnen Erz 
ausmachen. In diesem Jahr wol
len sie an die Verbrauchenbetrie
be über sechs Millionen Ton
nen Erz liefern.

Im Kombinat werden rege die 
Erfahrungen der Baggerbrigaden 
von A. Kiktew und A. Albert 
sowie die Erfahrungen der Lok
führer A. Molodzow und W 
Franzusow ausgetauscht.

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Gebiet Kustanal

Der Name Woldemar Zeltler, 
Brigadier der Elektroinstallateure, 
ist in der Tschimkenter Produk
tionsvereinigung „Phosphor" gut 
bekannt. Der umfangreiche Bereich 
komplizierter elektrischer Anlagen, 
für den er verantwortlich ist, befin
det sich ständig in zuverlässigem 
technischem Zustand. Es ist auch 
sein Verdienst, daß einer der wich
tigsten Produktionsabschnitte des 
Betriebs — die Abteilung für Pro
duktion von Reaktionsphosphorsäu
ren — störungsfrei arbeitet.

Foto: Juri Weidmann

Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Vornahme von Veränderungen und Ergänzungen im Gesetzbuch
der Kasachischen SSR über Verwaltungsrechtsverletzungen

Zwecks weiterer Vervollkomm
nung der Verwaltungsgesetzge
bung der Kasachischen SSR be
schließt das Präsidium des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR:

In das Gesetz der Kasachischen 
SSR über Verwaltungsrechtsver
letzungen, verabschiedet vom 
Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR am 22. März 1984, 
(Mitteilungen des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR. 
1984, Nr. 14/Beilage/; Nr. 41. 
Artikel 534; 1985, Nr. 45, Arti
kel 457; Nr. 49, Artikel 513;, 
1986, Nr. 25, Artikel 242; 1987, 
Nr. 16, Artikel 201; Nr. 29, Ar
tikel 356; Nr. 32, Artikel 421; 
1988, Nr. 35, Artikel 324), sind 
folgende Veränderungen und Er
gänzungen einzutragen:

1. Den Artikel 160 ist durch 
einen zweiten Teil folgenden In
halts zu ergänzen:

„Der Verkauf von Waren aus 
Lagerräumen, Handelsniederlas
sungen und Nebenräumen von 
Handels- bzw. Gaststättenbetrie
ben (-Organisationen) gleichwie 
die Verbergung von Waren vor 
den Käufern durch die Mitarbei 
ter der Handels- bzw Gaststätten
betriebe (-Organisationen) —

zieht eine Geldbuße in Höhe 
von 50 Rubel und bei Amtsperso 
nen — von 50 bis 100 Rubel 
nach sich.“

2. Der Artikel 164 ist durch ei
nen zweiten Teil folgenden In
halts zu ergänzen:

„Privater Einzelhandel mit In 
dustrlewaren an den dazu nicht 
erlaubten Stellen —

zieht eine Verwarnung oder ei
ne Geldbuße bis 50 Rubel nach 
sich.“

3. Das Gesetz Ist durch den 
Artikel 164—2 folgenden In
halts zu ergänzen:

„Artikel 164 — 2. Rechtswldri 
ger Verkauf von Waren und 
sonstigen Gegenständen.

Der rechtswidrige Verkauf 
von Waren und sonstigen Gegen-

ständen durch Personen, die diese 
Handelsartikel nicht produziert 
haben, zu Preisen, die die gel
tenden staatlichen Einzelhandels
preise für diese Waren oder für 
sonstige Gegenstände überstei
gen, —

zieht eine Verwarnung oder ei
ne Geldbuße bis zu 100 Rubel 
unter Beschlagnahme 
delsguts nach sich.

Gleiche Handlungen, 
gen von einer Person, die im Lau
fe des Jahres bereits mit einer 
Ordnungsstrafe für den besagten 
Verstoß belegt worden war, —

ziehen eine Geldbuße von 100 
bis 200 Rubel mit Beschlagnah
me des Handelsguts oder einen 
bis zwei Monate Besserungsar
beit mit 20 Prozent Lohnabzug 
unter Beschlagnahme des Han
delsguts nach sich.“

4. Der Artikel 165 Ist In fol
gender Fassung darzulegen:

„Artikel 165. Kleinspekulation.
Der Auf- und Wiederverkauf 

zum Zwecke der Gewinnerzie
lung von Schnaps und anderen 
Spirituosen in geringen Mengen 
sowie von Konsumgütern und Er. 
Zeugnissen der Landwirtschaft, 
von Kassen und Warenschecks 
bzw. -scheinen, von Eintrittskar
ten für Aufführungs- und andere 
Unternehmen, von Büchern, No
ten. Schallplatten, von Kasset
ten für Tonbandgeräte und Vl- 
deorecorder sowie von anderen 
Werten, wenn der Profit nicht 
mehr als 100 Rubel beträgt, —

zieht eine Geldbuße von 50 
bis 100 Rubel unter Beschlag 
nähme des Spekulationsguts nach 
sich.

Gleiche Handlungen, 
gen von einer Person, die im 
Laufe des Jahres bereits mit ei-

des Han

began-

began-

Vorsitzender des Präsidiums 
der Kasachischen SSR

Sekretär des Präsidiums des 
der Kasachischen SSR

Alma-Ata. 17 April 1989

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Im ZK der Kommunistischen
Partei Kasachstans

ner Ordnungsstrafe für den be
sagten Verstoß belegt worden 
war, —

ziehen eine Geldbuße von 100 
bis 200 Rubel unter Beschlagnah
me des Spekulatlonsguts oder ei
nen bis zwei Monate Besserungs
arbeit mit 20 Prozent Lohnabzug 
unter Beschlagnahme des Speku
lationsguts nach sich."

5. Der Artikel 216 ist nach 
der Zahl .,148“ durch die Zah
len „164—2“ zu ergänzen.

6. Der Punkt 1 des Artikels 
255 ist nach den Worten „durch 
Zahlungsdokumente" durch die 
Worte „des rechtswidrigen Ver
kaufs von Waren oder sonstigen 
Gegenständen“ zu ergänzen.

7. Der Teil 3 des Artikels 256 
Ist in folgender Fassung darzu
legen:

„Personen, die sich geringfügi
ges Rowdytum, Verstöße gegen 
die Ordnung der Organisation 
und Durchführung von Versamm
lungen, Meetings. Straßenumzü- 
gen und Demonstrationen, rechts
widrigen Verkauf von Waren 
oder sonstigen Gegenständen 
bzw. Kleinspekulation zuschulden 
kommen ließen, können bis zur 
Erörterung des Falls durch den 
Volksrichter oder durch den 
Chef (stellvertretenden Chef) ei
nes Organs des Inneren festge
nommen werden.“

8. Der Teil 3 des Artikels 261, 
der Teil 2 des Artikels 271 und 
der Teil 1 des Artikels 288 sind 
nach den Zahlen „148" durch 
die Zahlen „164—2" zu ergän
zen.

9. Der zweite Absatz des Ar
tikels 308 
„164 — 1“ 
,.164 — 2"

ist nach den Zahlen 
durch die Zahlen 

zu ergänzen.

des Obersten Sowjets

M. SAGD1JEW 
Obersten Sowjets

S. NURPEISSOW

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erörterte die 
Frage betreffs Maßnahmen zur 
Festigung der sozialistischen Ge
setzlichkeit und Rechtsordnung 
in der Republik. Die Notwendig
keit der Verstärkung dieser Ar
beit ergibt sich aus der Vermin
derung der rechtlichen Geschützt- 
helt der Bürger In der letzten 
Zelt und aus dem Zunehmen von 
Verbrechen. Im Laufe von drei 
Monaten dieses Jahres Ist die 
Kriminalität in der Republik um 
32 Prozent und Ihre schweren 
Arten sind um 41 Prozent ange
wachsen. Insbesondere trifft das 
auf die Stadt Alma-Ata. auf die 
Gebiete Gurjew. Dshambul, Ka
raganda. Taldy-Kurgan,■ Uralsk 
und Zellnograd £U.

Es gibt ernste Fehlkalkulatio
nen bei der Arbeit zur Festigung 
der Gesetzlichkeit und Disziplin, 
das Niveau der politischen Er
ziehung in den Anbeltskollekti
ven. In den Kollektiven der Ler
nenden und an den Wohnorten 
der Bevölkerung Ist niedrig. Die 
Rechtsschutzorgane gewährlei
sten nicht die Realisierung der 
Aufgaben, die ihnen durch die 
Beschlüsse der XIX. Unionspar
teikonferenz auferlegt worden 
sind. Viele schwere Verbrechen 
werden nicht rechtzeitig unter
bunden, und die Personen, die 
diese Verbrechen verübt haben, 
werden nicht Isoliert. Mangel
haft wird die Macht des Gesetzes 
gegenüber Trinkern, Rauschgift
süchtigen, Schmarotzern sowie 
gegen Personen angewandt, die 
nichtsanktionierte Aufläufe or
ganisieren, Propaganda betrei
ben. die die Unterminierung der 
sozialistischen Gesellschaftsord
nung bezweckt, und nationalen 
Hader schüren.

Infolge der Erschlaffung der 
Rechtsordnung sind verschiedene 
Eigeninitiativvereinigungen par
teifeindlichen, nationalistischen, 
chauvinistischen und anderen 
rechtswidrigen Charakters aufge
kommen, in die sich zuweilen 
auch Kommunisten und Komso
molzen haben 
lassen.

Mancherorts 
stlsch gesinnte 
Begriffe Demokratie und Offen
heit als Zügellosigkeit und Ver
antwortungslosigkeit auslegen, 
zur Auflehnung gegen die Staats
gewalt und zur Nichtbeachtung 
der Gesetzlichkeit auf.

Die meisten Werktätigen sind 
über die demagogischen Erklä
rungen dieser Art empört und 
fordern politischen Schutz der 
durch die Verfassung veranker
ten persönlichen Rechte und Frei
heiten der Bürger, die Gewähr
leistung der Möglichkeit, in ei
ner normalen Rechtsatmosphäre 
zu leben und zu arbeiten.

Manche Partelkomitees zeig
ten in der entstandenen Situation 
Fassungslosigkeit, büßten ihren 
Kampfgeist und Offensivcharak
ter ein. verzichteten auf die 
Koordinierung der Arbeit der 
Rechtsschutzorgane, der Gewerk- • 
schafts-, Komsomol- und Massen. 
Organisationen, was sich auf die 
Verhütung von Rechtsverlet
zungen negativ auswirkte.

Nicht gefördert wird die 
Rechtserziehung der Bevölkerung 
auch durch manche schlecht 
durchdachte Fachkommentare In 
den Massenmedien. Durch einzel
ne Publikationen 
sich unbegründet _ 
suchungs- und Gerichtssachen ein 
und äußert nichtkompetente Mei
nungen über die Arbeit der 
Rechtsschutizorgane.

Keinen merklichen 
auf die entstandene 
üben die Sowjets der Volksdepu
tierten aus, die nach wie vor die 
Haltung unbeteiligter Beobach
ter einnehmen, trotzdem die gan
ze Vollmacht der leitenden Funk, 
tionen Ihnen übergeben wurde.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans machte die 
Leiter der Rechtsschutzorgane auf 
die ernsthaften Mängel im 
Kampf gegen die Kriminalität 
aufmerksam und verpflichtete sie, 
die Ursachen des Wachstums der 
Kriminalität tiefgehend zu analy
sieren und effektive Maßnahmen 
zur Normalisierung der Situation 
einzuleiten.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray
onparteikomitees sind verpflich
tet, sich aktiv in die organisato
rische Arbeit zur Verhütung ge
sellschaftsfeindlicher Erscheinun
gen einzuschalten. Diesbezüglich 
Ist es als zweckmäßig anerkannt 
worden, die Tätigkeit der bei 
den Partelkomitees früher bestan
denen Koordinationsräte (Kom
missionen) sowie der mobilen 
Gruppen zu erneuern die sich im

miteinbeziehen

rufen extreml-
Personen, die die

mischt man 
In Vorunter-

Einfluß 
Situation

Kampf gegen Rechtsverletzun
gen. gegen Trunksucht, Rausch
giftsucht. Schmarotzertum, Spe
kulationen, Mißbrauch und Ent
wendungen positiv bewährt ha
ben.

Es ist die Aufgabe gestellt 
worden. Fälle kontrolloser Grün
dung von öffentlichen Eigenln- 
Itlatlwerelnlgungen negatl v e n 
Charakters auszuschlleßen, ent
schieden die Verbreitung von 
Aufforderungen und Losungen 
zu unterbinden, die die sowjeti
sche Staats- und Gesellschafts
ordnung diffamieren und diskre
ditieren sowie das Ansehen der 
Partei und der Sowjetmacht un
tergraben. Es gilt, allerorts die 
effektive Wirkung des Erlasses 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR vom 8. April 
1989 „Über die 'Vornahme von 
Veränderungen und Ergänzungen 
im Gesetz der UdSSR .Über die 
strafrechtliche Verantwortung 
Staatsverbrechen' und einige 
dere Gesetzgebungsakte 
UdSSR" sowie des Erlasses 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR vom 20 
August 1988 „Über die Ver
antwortung für die Verletzung 
der festgelegten Ordnung der 
Veranstaltung und Durchführung 
von Versammlungen. Meetings. 
Straßen Umzügen und Demonstra
tionen" zu gewährleisten

Es Ist notwendig, beliebigen 
Handlungen, die die Schürung 
von Völker- und Rassenhaß, die 
Schmälerung der nationalen Eh
re und Würde. Versuche der 
Diffamierung bzw., Diskreditie
rung der Partei-, Staatsorgane 
und Massenorganisationen zum 
Ziele haben, sowie Fällen der 
Verletzung der Gesetzlichkeit 
durch die Elgeninitlatlwereini- 
gungen eine prinzipielle partei
mäßige Bewertung zu geben Das 
Verhalten von Kommunisten, das 
der Partelllnle zuwiderläuft. Ist 
als der gröbste Verstoß gegen die 
statutenmäßigen Pflichten mit al
len daraus resultierenden Kon
sequenzen zu betrachten.

Es gilt, die Verantwortung der 
Leiter der Massenmedien für die 
Richtigkeit und Kompetenz der 
Publikationen über Rechtsfragen 
zu heben und die Redaktionskol
lektive auf die Lösung der von 
der Partei gestellten Aufgaben 
zum Zusammenschluß aller Be
völkerungschichten, zur Schaf - 
schung eines unduldsamen Ver
haltens gegenüber Verletzern der 
sozialistischen Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung abzuzielen.

Eine besondere Rolle kommt 
den in den örtlichen Sowjets ar
beitenden Kommunls t e n zu. 
Es Ist Ihre Pflicht, konkrete 
Maßnahmen zu realisieren, die 
die effektive Tätigkeit der 
Rechtsschutzorgane und der mobi
len Gruppen der Arbeitskollekti
ve gewährleisten würden. Es ist 
eine strikte Befolgung der gelten
den Gesetzgebung durch alle Bür
ger, Amtspersonen und Staatsor- 
organe In den den Sowjets unter
geordneten Territorien zu erzie
len.

Die Gewerkschaftskomitees ha
ben die Werktätigen und die 
lernende Jugend weitgehend zur 
Teilnahme am Kampf gegen ge
sellschaftswidrigen Erscheinun
gen heranzuziehen. Es wird emp
fohlen. in Jedem Gebietszentrum 
Arbeitertrupps zu bilden, die, von 
den Mitarbeitern der Miliz an- 
geleltet, eine entschiedene Offen
sive auf Spekulation und Miß
brauch im Bereich der Vertei
lung und des Handels mit stark 
gefragten Waren führen könnten.

In den Arbeltskollektlven müs
sen sich die Prinzipien hoher ge
genseitiger Anforderungen für 
den Disziplinstand durchsetzen 
Jeder Mitarbeiter Ist verpflichtet, 
für sein Verhalten vor der Ad
ministration zu verantworten 
Die Leitung verantwortet Ihrer
seits vollständig für das Niveau 
der Arbelts- und der öffentlichen 
Disziplin der Kollektivmitglieder

Es ist notwendig, streng zu 
überwachen, daß die Werktäti
gen. Studenten und die lernende 
Jugend sich an der Arbeit der 
öffentlichen Eigeninitiativgruppen 
ausschließlich in der Außerar- 
belts- bzw. außerunterrichtlichen 
Zeit bei strikter Befolgung der 
Forderungen des Gesetzes betei
ligen. f

Es ist beschlossen worden, im 
Juni d. J. ein fälliges Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans mit der Tagesord
nung „Disziplin und Rechtsord
nung als die wichtigsten Voraus
setzungen für die Entfaltung von 
Demokratie und Offenheit" abzu
halten.

für 
an
der 
des
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CnEUWAJIbHOE nPHJ10>KEHHE

Ha pyccKOM 93bi Ke

.Ns 8 19 anpejifl 1989 r.

CErOAHB
B BbinycKE

• IIo3tm M nncaTeAM MHoroHaijMOHaAbHOM coßeTCKoii AMTepaTypH — o npoÖAeMe 

cobctckhx HeMqeB • CßHTbie AennHCKne Mecra • B I^eAHHorpaflCKOM ne#arornMe- 

CKOM MHCTMTyTe TOTOBHT MCTOpHKOB C HCMCIJKMM H3BIKOM OÖyHCHMH

HABCTPEW nriEHYMy UK KHCC: BO3POJWM HALjPIOHAJlbHyiO >KPI3Hb

BOCCTAHOBMM CnPABEßJlHBOCTb
M Mbi nonyHMM Bbinrpbiuj coi^uanbHbiM,

nOJlMTMHeCKMM,
Bonpoc BOCCTaHOBJieHHH HCMCUKOA aBTOHOMHOA pecnyÖJIHKH BOA- 

HyeT He tojimco cobctckhx hcmucb, ho h bcio MHoroHaunoHaAbHyio 
oßmecTBeHHocTb crpaHu. Hca3bho b Mockbc coctoracr oMepeAHoA 
naeHyM Coioaa nHcareaeft CCCP. Ham BHemTaTHuA xoppecnoHAeHT 
Haa BACTPOH noöwßaaa Ha hcm h aaaaaa BeayiUHM nwcarejiHM 
H rostbm paapux HauHOHaAbHOCTeA oahh Bonpoc: «Kax Bh otho- 
CHTetb K BOccraHOBaeHHK) ACCP cobctckhx hcmucb?». Hh>kc ny6- 
.IHKyCM HCKOTOpHC OTBCTH.

HdLlMOHCinbHblM

JDUbha 
KVryJIbTHHOB, 

HapOAHblH nO3T 
KajIMblKHH, 

HapoAHbiH AenyraT 
CCCP

aeHHH cboh r aecHTb act ot- 
chaca b Aarepflx.

Oahh H3 nynxTOB Moefl npo- 
rpaMMbi xax HapoAHoro aeny- 
T3Ta CCCP RBARCTCR AHKBHA3- 
uhr Bcex nocuieacTBHft xy-nwa 
ahmhocth CrajiHHa, Bcex pen- 
peccHfi H Bcex HecnpaBeaAHBo- 
CTefi. B nepByx) onepeab bto xa- 
caeTCH HenocpeacTßeHHO boc- 
craHOBJieHHH pecnyÖ/iHXH hcm- 
UeB nOBOJDXbfl H aBTOHOMHH 
xptJMCKHx T3Tap. 3to y MeHH 
B aenyraTCxoft nporpaMMe, xo- 
Topyio noaaepxaaH moh h36h- 
paTeviH H xoTopyx) h naMepen 
BunoaHHTb ao xoHua.

UHOHajibHHft. Bot wto h Mory 
cxaaaTb no 3T0My noBoay.

C HeMUaMH MH H3aaBH3 3H3- 
KOMH, y H3C B KnprH3HH OHH 
npo>KHBaK)T asyMH xoMnaxT- 
HHMH rpynnaMH: oana — b Ta- 
JiaccKoft, a apyrax — b Hyfl- 
cxoH AOAHHax. OwiomeHHe y 
Hac X HHM OieHb yßajKHTeAb- 
HOe. EAHHCTBeHHOe, HTO MHe xo- 
reaocb 6h bco6o noÄHepxHyTb— 
CnpaBeAAHBOCTb AOA>KHa BOCTOp- 
»KeCTBOBaTb B CBOeft H3HaHaJlb- 
HOfi (J)OpMe, a HMCHHO: H3A0, 
hto6h aBTOHOMHa« pecnyöJiHxa 
HeMueB 6uaa B0CC03Aana t3m, 
tag OHa 6uaa — b IloBOAJKbe 
co CTOJiHiiefi r. SHreabc.

9 c^HTaro Tax: ao Tex nop, 
noKa He 6yay? BoccraHOBAeHH 
pecnyöAHKa hcmucb HoBOAÄbR 
H aBTOHOMHR KpHMCKHX T3Tap, 
ao Tex nop, noxa 3th napoAH 
ne öyayT BoccraHOBAeHH b cbo- 
hx npaBax, Bee paaroBopu o 
HauHOHajibHOM paBHonpaBHH 6y- 
ayT nycroA roBopHAbHeA. Ecah 
mH aeficTBHTeabHo xoTHM no 
JleHHHy, no Mapxcy JKHTb, He- 
npeMeHHo aoaikhh BoccraHOBHTb 
pecnyöAHxy hcmucb noBoaxcba 
H aBTOHOMHK) KpHMCKHX TßTap. 
Tax, KaK oHH cymecTBOBajiH ao 
boähh. H6o ymeMaeHHe npaa 
qeAOBeKa no npHSHaxy HauHO- 
HaJibHofi npHHaa.ne>KH0CTH — bto 
aHCKpHMHHaiiHH. HasaATe öyaeM 
BeiHH H33HB3Tb CBOHMH HMCHa- 
MH. 9 T3K rOBOpiO nOTOMy, «ITO 
caM nepejKHji bto. CaM r kba- 
MbiK. riepexHBaio 3a napoau, 
Koropbie He noayHHJiH eine cboh 
npaaa, aoaähhc npH couh3ah3- 
Me, npH aeMOxpaTHH, npn bccm 
Tom, o mcm Mbi Tax umpoxo 
npoB03raamaeM co Bcex TpnöyH, 
co Bcex noAOc raset Bor Moe 
yöoxaeHHe, h hhxto ne cmojkct 
noBepnyTb ero b apyryx» cto- 
poHy.

PecnyöaHxa neMueß Ooboa- 
>KbRl Mbl »e 3H3AH, X3X3H 3T3 
6bi43 ßaecTflmaa pecnyöAH- 
X3! JlByXMHaaHOHHblft co- 
BeTCKHA HeMeUXHH H3poa — 
3T0 Taxofi jxe napoa, xax ace 
Hapoabi Hamen CTpawu, h noaio- 
My npaaa ero aojdkhh 6urb 
BoccraHOBAeHbi. 9 Bceraa ay- 
Maa 06 3T0M Tax h BcerAa ro- 
BopHJi 06 3TOM Tax. 3a yöejx-

ByjiaT 
OKyjDKABA,

I1O3T

UHOHaAbHHX OTHOmeHHÜ B Ha- 
uieM öoAbinoM rocyAapcTBe no- 
AOXHTeAbHoe pemeHHe btoto 
Bonpoca HMeAo 6h owenb 6oAb- 
moe 3HaneHHe, noroMy mto He- 
MeuKoe HaceAeHHe ÖHBmefi Poc- 
chAcxoA HMnepHH, a huhhc ae- 
ahxoto CoBercKoro rocyAapcr- 
Ba — bto cHAa peaAbHaa h or- 
poMHan. HauiH hcmuh bhocht 
ÖOAbmOft BXA8A B BXOHOMHKy, 
Hayxy h xyAM-ypy crpaHu. 3ro 
peaAbHOCTb, XOTOpofi H6Ab3H 
npeneÖperaTb. CoBe-rcxne neM- 
UH HMex)T noAHoe npaBo na 
pasBHTHe cBoeft xyAbTypu, cbo- 
eft HayxH, cBoero «3Hxa. npo- 
ÖAeMy BTy HyxHo peuiHTb b hc- 
TopHHecxoM acnexTe, to eerb 
BOCCTaHOBHTb X3X HCTOpmeC- 
xyx) cnpaBeAAHBOCTb. 9 3a to, 
htoöh HeMeuxyx) CoBercxyx) 
CouHAAHCTHHeCXyiO aBTOHOMHK) 
BOCCTaHOBHTb B CBOHX HCTOpH- 
HeexHx rpaHHuax. 3to, h ny- 
Maio, He co3AacT HOBHx npo6- 
AeM B MeXHaUHOHaAbHHX OTHO- 
meHHRX. OAHaxo, bto He hc- 
KAiORaer Toro, hto nauiH «eM- 
UH, K3K H npeACT3BHTeAH AIOÖOfi 
Apyrofi HauHOHaAbHOCTH, MoryT 
pa6OT3Tb H TBOpHTb B AK)60M 
MecTe, B ak)6oh pecnyÖAHxe.

UHHTH3 
ARTMATOB, 

HapoAHbiH nucarejib 
KHprH3HH, HapoAHbiH

AenyTaT CCCP
B Tom, HTO c-neayeT bocco3- 

aaTb rocyaapcTBeHHocTb co- 
BeTCKHx HeMueB, y mchh Her 
HHXaXHX COMHeHHfi, UeJlKKOM H 
noAHocTbK) noaJiepjxHBaio 3Ty 
Haex). H CHHT3X), HTo 6yaer 6e3- 
ycjioBHo cnpaseaAHBO, ecjiH boc. 
TOp>xecTByeT bto »xeJiaHHe, sto 
qanHHe cobctcxhx HeMueB. Hy- 
MCHO, HTOÖH OHH OÖpeAH CBOK) 
3CMA1O, CBOK) aBTOHOMHK), CBOK) 
peanyßjiHxy. 9 ayMax), hto b 
3T0M Bonpoce Bpna ah MoryT 
ÖHTb aBa MHeHHH. TyT H o6oc- 
HOBbißaTb Hetero: TyT Bee one- 
BHAHO. 3t0 Hapoa, XOTOpblfi 
aaBHbiM-aaBHo yxopeHHJicx B 
cocraBe Bcefi CHcreMbi Cobct- 
cxoro Cox>33, a eme panbuie — 
PoCCHH. riOBTOMy H ayMSK), HTO 
3TOT Bonpoc HyjxHo 6biJio pe- 
uiHTb aaBHo. 9 yaHBJieH, hto 
oh HOCHTCH B Boayxe y>«e aeca- 
THjieTHHMH. Ha moh B3rjifla, ec- 
JiH 6bi Mbi pemmiH ero aaBHo, 
Mu 6h yxce nojiyHHJiH BHHrpum 
COUHaAbHHfi, nOAHTHHeCXHH, na-

9 AyMax), ecjiH mh y>xe Bcra- 
jiH na nyTb pa3o6aa*ieHHH cra- 
JIHHCKOTO BpeMeHH, TO MH AOA- 
XHH H 3Ty aXIJHK) COBepiUHTb, 
B0ccO3AaTb coBeTCxyx) HeMeu- 
xyx) rocyAapcTBeHHOCTb, mto6h 
noATBepAHTb cBoe yqacTHe b 
pa3o6aaqeHHH xecToxoro npoH3- 
Bojia craJiHHH3Ma no oTHome- 
HHK) X cyAbÖaM MHOTHX HapOAOB 
HâlUëH CrpaHH. ECJIH MH 3TOTO 
He 33BepmHM, to rpom HaM ue- 
Ha H HHxaxofi nepecrpoHXH ne 
nOJiyHHTCH. 3to Heo6xOAHMO. 
CoBeTCXHe hcmuh — bto BeAfa 
ueaHH napoA co cBoeii cTapofi 
xyjibTypoii. Bee bto HaAO boc- 
CTaHOBHTb, Tax xe, xax h aar 
XpHMCKHX TaTap.

AHApefi 
BO3HECEHCKHR,

ROST

A6hui 
KEKHJIbBAEB, 

üHcaTejib

9 OTHomycb x btoü npo6aeMe 
nOAOXHTejIbHO, CHHTaX), AAR 
noAHOH rapMOHH3auHH MexHa-

9 He BHHXaA TAyÖOXO B 3TOT 
Bonpoc, ho npHHUHnHaAbHo ero 
3Haio H 6yAy Kparox: neMeuxaR 
OÖlUHOCTb B riOBOAXbe AOAXHa 
6HTb BOccTaHOBAeHa. CoBercxHe 
HeMUH A0AX1HH ÖHTb BMeCTC. 
3to AioAH c ocoÖOH xyAbTypofi, 
OTAHRax)iueftcR OT xyAbTypu na- 
poAOB HameA cipaHH.

Hamn HeMUH CT3J1H o6pa3U0M 
XO3RHCTB0B3HHR A3Xe B TCX 
TpyAHux ycAOBHRX, xyAa hx ne- 
peceAHAH.

9 AyM3K), HTO BOCCTaHOBAe- 
HHe HeMeuxoA 3btohomhh npH- 
HeceT noAbsy ne toabko cobct- 
CKHM HCMUâM, HO H H3M, TO 
eCTb AK)ARM pyCCKHM, T3TapCXHM, 
xoTOpue Boxpyr naxoARTCR. Bo 
BCRXOM cAyqae y mchr Her co- 
mhchhA b btom Aaxe Ha oahh 
npoueHT. CHHTaio, hto rocyAap. 
CTBeHHOCTb COBeTCKHX HCMUeB 
HaAO xax MOXHo exopee boc- 
CO3AaTb.

MonoAMbi, 
MonoAexb!

riHLUV OT.HMeHH CBOeft >Ke- 
HH H OT CBoero.

Hama ccmbr (poahtcjih. 
ABa MOHX 6paia h cecTpa) 
DOAHAHCb na BoAre B eene 
KVtop. HeAaneKo or Banbue- 
pa. B 1930 r. (mhc 6hao 8 jict) 
ceMbe Hameft npwmnocb no- 
KHHVTb pOAHHe KP3R. C 1930 
no 1941 rr. mh jkhah b 
r. BaKV. B oktröpc 1941 r. 
nepeceAHAH b Kasaxcran. B 
1942 r. Bcex b3Rjih Ha Tpy- 
AOBOft (JjpOHT. KPOMe M3TepH. 
MnaAmnft öpaT t3m nornö, 
OTeu. R H qecTpa 6hah OTny- 
meHH no 6one3HH. CecTpa 
BCKope VMepna.

3a 9T0 BpeMR ■ Bee 6hjio: 
h Mopanbwoe VHH>KeHHe. h ne- 
HMOBepno TRMienue ycnoBHR, 
KOTopHe noAnac co3AaßanHCb 
HCKVccTBeHHO. TaKofi nyTb 
npouiAH ace coBeTCKHe hcm- 
UH...

Mu c xeHofi cMHTaeM. rto 
ACCP Hü HeoÖxoAHMO boc- 
CT3HOBHTb H 06R33TeJIbH0 
T3M, TAe OHa ÖHJia ao 1941 
roAa. KpoMe btoto hco6xoäh- 
mo co3AaTb eme nauHOHaAb- 
HHe pafioHu 3a npeAenaMH 
pecnvÖAHKH.

Ro BOHHU MOR JKeHa >KHAa 
na KaBK33e. oirvAa OHa h 
MHorHe APVrne MonoAHe aio- 
AH HeMeUKOft HauHOHaAbHOCTH 
C3AHAH B r. SnreJibc Ha Ban- 
re VRHTbcR B neAarorHRecKHH 
H APVTHe HHCTHTVTH.

Ecah v Hac övAeT HeMeuKaR 
pecnvöAHKa. to mhothc poah- 
TeviH cMorvT CBOHx AeTefi no- 
CHJiaTb TVAa VWHTbCR B BHC- 
UIHX VReÖHHX 33BeAeHHRX na 
POAHOM R3HKC.

Mh AVMajiH. mto B pyKO- 
BOACTBO KoopAHHaUHOHHHM 
UeHTPOM BXOART J1IOAH COJIHA' 
Horo BO3paCT3. OK33HBaerCR, 
T3M ace MOAOAHe AioAH. Hac 
OMeHb oÖpaAOBaAO. mto ohh 
He 33ÖHAH CBOefi KYAbTYPH, 
R3HK. CBOH OÖHMaH; MTO 6O- 
PIOTCR 3a BOCCTaHOBJieHHe 
CnpaBeAAHBOCTH. Moaoaum!

repTpyaa H AHApefi 
BARHrAHÄT, 

neHCHOHepH, b npomnoM 
VMHTejiR cpeAHeA iiikojim. 
KaparaHAa.

«BblHrP AKT BCE»
B cneuHajibHOM npHJioxceHHH wa pyccKOM jnbi- 

xe .Ni 7 («<t>pofiHAwai|)T», .Ni 53 ot 16 wapra 
1989 r.) 6hjio onyÖAHKouaHo HHTepBbK) «Bbiwr- 
paioT ace», KOTOpoe .uaji raaeTe npeAcejiaTejib 
KoopAHHauHOHHoro ueHTpa cobctckhx hcmucb 
no coAeficTBHK) npaBHTejibCTBy CCCP b Boccra- 
HOBACHHH ACCP COBCTCKHX HCMUCB TcHpHX 
TPOyT, H3ÖpaHHblH Ha COCTOBBlUeHCfl HeuaBHO 
ywpeAHTCAbHOH' KOHcpepeHUHH oömecTBeHHO-no- 
JIHTHMeCKOH H KyjIbTypHO-npOCBCTHTCJIbCKOH Op- 
raHH3auHH cobctckhx hcmucb «BoapoÄAeHHe» ee 
npeuceAaTCACM. Ha HHTepBbio ropnqo OTKJiHKHy- 

AHCb MHTaTCJlH.

CnacTbe
yCTpaHBCHOT

AOMQ
CerouHH H npoHeji b raae- 

Te «ct>poÄHAinaci)T» KHTep- 
Bbio «BbiKrpaiOT Bee». Oho 
MeHH TaK B3BOJIHOBanO. HTO 
H peiHHJi ryr »e bhm Ha- 
nncaTb. H cHMTaio. hto 
Kypc. B3HTBIH KoOPAHHa- 
UMOHHblM UeHTPOM, MCKJIK)- 
HMTeJIbHO npaBMJIbHbIM.

H doamjich b 1928 rouy b 
cejie PoMaHOBKa. Ha mo- 
nx rJiaaax npouuin 
Bee BoeHHbie m nocneBO- 
eHHbie roobi. Bo speMH 
BOHHbI Bee TÄTOTbl, JIH- 
nieHHH m HeBsroAbi JierjiM 
Ha lUieHH CTaPHKOB H nOA- 
pocTKOB. PaöorajiM Mbi sce 
AHeM M HOHbK) TTOA ACBH3OM 
«Bee AJiH noGeABi». CxaHcy. 
HHane h HejibaH öbiJio. Hhk- 
to no-APyroMy h ne meic- 
AMJI.

Ho KorAa, enyern 3 roAa 
noejie BOHHbi, Hac. coßer- 
CKMX HCMUeB. POAHBIHHXCH 
B HasaJie Bexa b Kaaaxcra- 
He, nocraBHJiH Ha cneuyner, 
M KorAa Hejib3H Öbuio 6ea 
paapemeHHH cxoahtb ham 
c-be3AHTb B coceAHee cejio, 
TorAa 3TO öbuio crpauiHO. 
—Ho, HecMOTpa Ha sce bto,

ak)ah He TepHAM Bepy b 
cnpaßeAAMBoe öyuyuxee. 
IIpHHAAM CaMOe aKTHBHOe 
ynacTHe b BoccraHOBAeHnn 
CeAbCKOro XO3HHCTBa B no- 
CAeBoeHHbiH nepHOA. a no- 
TOM M B OCBOeHHH II6AHH- 
HblX M 33Ae>KHbIX 36MeAb. 
Cexnac Hamn HeMUbi npx- 
HHMaior Taxoe xce axTna- 
Hoe ynacTHe b penieHHn 
npoAOBOAbCTBeHHOH npor- 
paMMbl. Box O ÖOK TpyAHM- 
ch c npeAcrasHTeAHMH APy- 
rxx HauMOHaAbHocrefi. m 
HHKorAa y Hac ne B03HMKa- 
AH KOHCtWlHKTbl H3 MOKHa- 
UKOHaAbHOH ITOHBe.

CHHTaio TaK: Hyncen 
iieHTp coBercKHx HeMueB. 
HTo6bi BoccraHOBHTb Haiuy 
KyAbTypy. Be3 btoto mbi He 
peniHM Hamn npoöAeMbi. H 
eme H Aywaio. hto oto npa- 
BHAbHee, HejxeAM HCXaTb 
enoeoö hx penieHHA b <t>Pr. 
Cßoe cnacTbe hbao ycrpan- 
BaTb AOMa. na cBoeii Poah- 
He. XOTOPOÄ HBAHerCH AAH 
Bcex Hac CoBercKHM C0103.

PaÜHTOAbA JIO4>HHK, 
TAasHbiH öyxraATep 

COBXO3a «KpaCHOflpCKWM»
HeAHHorpaACK an

foTOB nOMOMb

flenoM
rioAHOCTbK) nOAAepjKHBBK) 

DaÖOTV KoopAHHauHOHHoro 
ueHTpa H TOTOB npHHRTb 
ynacTHe b ero paöoTe. 
HaAeiocb. mto oÖiurmh vch- 
AHRMH CMOXCM AOÖHTbCR 
cnpaBeAAHBoro pemeHHR kom- 
HAeKca BonpocoB. kotophc 
cefiMac TaK öcTpo öecnoKORT 
HaC. COBeTCKHX HCMUCB.

Fotob nepeexaTb h npn- 
HRTb ynacTHe b Bocco3Aa- 
hhh ACCP Hn.

Pa6OT3K) B YMHAHIUe 33MC- 
CTHTeneM AHpeKTopa. 3aKOH- 
MHA neAHHCTHTVT. nOAVMHA 
cneuHaAbHocTb vmhtcar d)H- 
3HKH H OCHOB HHtboPMäTHKH H 
BUMHCAHTeAbHOfi TCXHHKH. 
Mne 32 roAa n oMenb xomv. 
MTOÖH MOH MOAOAHe CHAH 
6hah nocBRmeRH aoÖpomy 
ueAv.

AHApeft TARHEHXHEP.
CeMHnaAaTHHCKaR oÖAacTb.

Ha hoc

CMOTpMT MMp
Ha MOH 63TARA, H&pOA, pA* 

flOM C KOTOpbtM >KHByT AKJflM 
APyroH HauHOHaAbHOCTH. no- 
CTäBneHHbie B HepaBHonpaB- 
Hoe c HHM noAOJxeHHe, He Mo
wer CMHTÖTb CeÖR CBOÖOAHbIM 
H CMaCTAHBblM. He pemHB 
MeiKHdUHOHanbHbie npoöne- 
Mbl, Mbl He CMOWeM paCMH- 
TbisaTb Ha yenex nepecTpow- 
KH.

Ot npaflHAbHoro, öbicrporo 
pemeHHR HaunOHanbHoro He- 
Meuxoro Bonpoca BbinrpaxjT 
Bee,— cxaaan T. fpoyr b cbo- 
eM HHTepBbio. RpaBHAbHee He 
cxaixemb.

K TOMy we Henb3R aaöbi- 
aaTb, mto Ha Hac cmotprt Ha- 
pOAbi MHpa. no TOMy. xax Mbi 
pemaeM HauHonanbHbie npo- 
öneMbi. ohh cyflRT o Hamen 
nepecTpOHxe.

mbsh nonn.
ÄATaHCKHH KpaH.

Ot peAaKUHH: RyÖAHKyeMHe nncbMa toabko Manan 
MacTb Toft noMTH. KOTOpaR nocrynHAa h npoaoAxaeT nocry- 
naTb Ha HHTepèbio «BuHrpaioT ace». flo ripxRHHe HexsaTKH 
raaeTHoft nnomauH He moikcm epaay HaneMaTan. ace nHCb- 
Ma. Ho mh eme eepHeMCR k hhm.

Hacneflue

«HACTHOE JIHIIO»

C AEKAHOM HCTopMMe- 
CKOrc (paxy/ibTeTa UenM- 
HorpaACKOro neAarorn- 
HecKoro HHCTWTyra Hyp- 
TaeM AryöaeBbiM Mbi 
BCTpeTMAHCb B OAHH H3 
o6biMHbix yneÖHbix ahöh. 
Oh paccxaaan:

— B npouinoM roay 
pemeHMeM MHHHcrepcT- 
Ba HapoAHoro oöpaaoBa- 
HMR KaaaxcKOM CCP npn 
HaweM HHCTHTyro 6bina 
Haöpana rpynna cryAeH- 
TOB AAR nOArOTOBKM 6y- 
AyiUMX npenoAMareneH 
HCTOPHH, OÖmeCTBOBe- 
AeHMR H coBercKoro npa- 
B8 c HeMeUKHM M3blKOM 
oöyqeHMJi. Aeno b tom, 
hto e HaceneHHbix nyHK- 
Tax, TAO KOMOaKTHO npo- 
XHBaiOT HeMUbl, nnaHH- 
PyeTCR OTKPblTb HaUMO-r 
HanbHbie lliKonti, aab ko- 
Topbix HyxHbi cneuHanbHO 
noAroToaneHHbie npeno- 
AaaareAH. Ha6paHHan Ha- 
MH rpynna coctorab m3 26 
H0AOBOK, ceÜMac B neü 23, 
Tpoe OTMHCAeHbl no paa- 
AHMHbLM npHMHHaM.

— CAeAyeT cKaaarb, mto 
CO3ABHH0 3TOM rpynnbi 3a. 
panee ho 6bino ocHOaa- 
T e A bHO npOAyMBHO,— 
BKAKJHHAaCb • paSCOBOP 
3aBQAyK>ma>i Katpeflpon 
HHOcrpaHHbrx «atiKOa Ca- 
AHHa Jleeyc. — BmTb, k 
npwMepy, BcrynHTeAbHbie 
3K3aMe^bi. HaMenaeM ro- 
TOBKTb MCTOPMKOe AAR Ha. 
UHOHBAbHblX HCMeUKMX 
WKOA, a 3K3aM«Ha no «e- 
MeuKOMy flSbmy aa« a6w- 
TypweHTOB ho 6bino. BeAb 
KaXAblÜ, KTO COÖMpaeTCfl 
npenoAaaarb hctopkk> ho 
HOMeUKOM MSblKO, flOflXeH 
XOTb HOMHOrO, HO 3HBTb 
3TOT B3biK npn nocTynne- 
HMM 8 MHCTMTyr. llOAyMM- 
AOCb lax, MTO Onp8A®AOH- 
Haji nacTb nocTynaBuiMx b 
kbkoA-to Mope BAaAeAa 
H6M8UKHM R3blKOM, OAHa- 
KO He npoujAa no KOHxyp- 
cy. A noTOM ebiHCHHnocb, 
mto e rpynne öonbuuoM h«- 
Aoßop, H npHiunocb ne- 
pesoAHTb cK>Aa Tex, kto 
He npouien no KOHKyp- 
cy na McropHnecKHM <pa- 
KynbTCT C pyCCKHM R3M-

T92KEJ1O B yqEHHH...
0 npoöjiewax noßroTOBKH npenoAaßaTeJiefi

AJIfl HaUHOHHJlbHblX HeMeUKHX UIKOJl
KOM o6yHeHHfl. TaKHM 
o6pa3OM B rpynne «e- 
MeUKHX HCTOPHKOB OKa3a- 
nocb 6 MenoBex, H3yMaB- 
LUHx B ujxone tppaHuy3- 
CXMM H aHrAMHCKMH R3bl- 
KH...

3HAMWTEAbHWE TPYA- 
HOCTM SO3HHKAH M B 
npouecce yne6bi. Ha H3y- 
MeHHe HeMeuKoro xsbixa 
no yneßHOMy nnany b hb- 
AeAK> 6bino OTeeAeHO 
TOAbxo 3 Maca xax Ha Bcex 
APyrMx cpaxyAbTeTax. Ho 
roToejiT BeAb yMHTeneü c 
HeMeuxMM R3biKOM npeno- 
AApaHHR. H 3THX Macoe 
rbho HeAoerarOMHo, mto*- 
6bi 3a nepHOA yMe6bi cry- 
AeHTbi e coaepuieHCTBe 
OBABAOAH R3blKOM. C Tpy- 
AOM aaseAyiou-iafl xacpeA- 
POH FaAHHB Aesyc ao6h- 
Aacb nepecMOTpa yneö- 
Horo nnaHa. Tenepb Ha 
HsyneHHe HeMeuxoro nabi- 
xa OTBeAeHO 8 mbcob b 
HeAeAK), Ho w 3TOro, xax 
noxasbieaeT npaxTHxa, 
yMHTbieaJi cnaâyio noflro- 
TOBxy ctvaohtob, HeAO- 
CTBTOMHO.

ripenoAasaHHe b rpyn
ne eeAyr 3Haioi4He ceoe 
Aeno cneuwanHCTbi. Jlex- 
UMH no HCTOPHH MHTBeT 
AOUeHT Bhxtop LUok. CpH- 
nOCOtpMK) ---  KaHAHAAT (pH-
AOcocpCKHX Hayx WoraHH 
Pay H APyrne. Ohm He- 
MeUKHH S3blK 3HBK)T, HO 
npenoAaiOT na pyccxoM 
R3b>Xe. flpHMHHa — HB- 
noAfOTOBAeHHOCTb cry- 
AeHTOB.

Mroßbi hx noArOTOBHTb, 
HyxHo peuiHTb HBMano 
npoÖneM. Her yMeÖHOH h 
MeTOAHMecKOH nHTepary- 
pbi, cAa6a MaTepHanbHo- 
TexHKMecxan 6asa. flpe-

noAasaTenH ebicxa3biaaAH 
cooßpaxeHHji o Heoßxo- 
AHMOCTH YCraHOBAeHM» 
CBB36H C yMeÖHbIMH 3886- 
A6HHRMH TAP, MTOÖbl nO- 
nyHHTb MeTOAHMecxyx) no- 
MOUAb, HanpasARTb TyAa 
AAR CTaXHpOBXH He TOAb- 
KO npenoAaaaTeneH, ho h 
cryjieHTOB.

— Ho B nepByx) omo- 
peßb h6o6xoahmo paapa- 
ÖOTaib yMeÖHblH HA8H 
rpynnbi c vmctom ee cne- 
UMCpHKH, --- OTMeTH/1 Hyp-
T8M Ary6aea. — B oxtrö- 
pe npouj/ioro rOAa y Hac 
noöbiBan motoahct Mhhh- 
crepcTBa HapoAHoro 06- 
paaoaaHHR Ka3axcxOH 
CCP. Mbi noaeAanx eMy o 
ceoMx TpyAHOCTRx, npo- 
CHAH oxaaaTb noMOtub. 
MeTOAHCT nooèemaAa no- 
CTaBHTb B H3BeCTHOCTb 
PyXOBOACTBO MHHHCTeOCT- 
aa. Ho noxa hhkbkoh no- 
MOiuH. A BeAb npnßAHNia- 
eTCR HOBblH Haöop CTy- 
A6HT0B... Cmhtbbm, AOpa 
cosAaTb OTAOAbHyio xa- 
(peAPV OTA6A6HHR HCTO
PHKOB c npenOAasaHHeM 
Ha HBMBUKOM R3blK6.

B riEPEPblBE M6JKAV 
AeKUHRMH R BCTpOTHACR C 
HBCKOAbKHMH CTyA6HTBMH 
H3 rpynnbi hctophkob. B 
ochobhom Hama 
Kacanacb oahoh 
mto npHBeno hx 
rpynny, xax ha©t 

EareHHÜ Manep 
MHn cpeAHiox)
B eene HoaoanexcaH- 
Apoaxa BHmHesexoro pan- 
OHa, HayMan <ppaHuy3- 
cxHH RSbix. Tenepb, ko- 
HBMHO, 3TO OipaWaBTCR 
Ha yneöe. DpaBAa, Eare- 
HHH 3HaeT AxanexT: flOMa 
POAHT6AH pa3roaapHBaK)T 
ha HeM. A bot EneHe Ah-

6eceAa 
T«Mbi: 

B 3Ty 
yne6a. 
OXOH- 

UJKOAy

APeeeOH, KOTOpaR e mxo- 
ne TO>xe H3yxana (ppaH- 
Uy3CKHH, npHXOAHTCR 
oneHb TpyAHO. khyMenne 
HeMeuxoro HaMHHaeT c 
a3OB.

— B 3Ty rpynny r He 
coÖHpanacb nocTynatb. Ho 
MHe cxaaann, mto npeno- 
AaaaHHe övact aecTHCb Ha 
pyccxoM R3bixe, a tbm 
6bin HeAOÖop,— paeexa- 
3biaaeT Enena. — M Te
nepb Ha MeHR, Aa H Ha 
ocranbHbix cryAeHTOB, ner- 
na ABOHHafl Harpyaxa: 
HyiKHO OCBOHTb yMe6HblH 
nnan h HsyMart HeMeuxHH 
R3bix no pacmnpeHHOH 
nporpaMMe.

rinoxo CO 3HBHH6M 
R3biKa H y Onbrx CoipHH- 
cxoH, xOTR B mxone H3y- 
Mana HeMeuxHH.

— y Hac B mxone «e- 
M6UKHH R3bix npenoAaaa- 
AH nnoxo. To ero H3yMa- 
AM, to HeT. rioSTOMy 3Ha- 
HHR y MOHR, KaK fl CMHT8IO, 
HeAOCTaTOMHbie,— cbmo- 
KpHTHMHO rOBOpHT BhKTO- 
PHr Ule<pep, npHexaamafl 
H3 cena Maxcnmobkb Ban- 
xamHHCKoro paxoHa.

M TOAbKO BAaAHMHP 
Tom BbiAeARACR cpoah Tex 
CTyAOHTOB, C KOTOpbIMH 
R 6eceAOBBA. Oh b rpynny 
nonan He cnyManHO, He- 
MeuKHM BAaAeeT.

— B eene KaMeHxa y 
Hac éonbmaR MacTb Hace- 
neHHR — HeMUbi. B mxone 
HeMeuxHH npenoAaercR 
xax pOAHOH,— paccxaabi- 
Ban oh. — K TOMy >xe b 
Hamen ceMbe pasrosapH- 
saxjT Ha poAHOM RSbixe. 
rioaTOMY ocoâbix TPYAHO- 
CTeH B yxeSe r hb Hcnbi- 
Tbiaax), 3HMHK)K) CBCCHK) 
CAan Ha otahmho, nony-

naio noBbimeHHyK) CTnneH- 
AHK>... CMHTaiO, MTO eCAM 
Hac rOTOBRT AAR npeno- 
AaBdHHR HCTOPHH HB He- 
M6UKOM R3bixe, TO Hy>KHO 
XOTR 6bi co BToporo xyp- 
ca aaecTH npenoAasaHHe 
HexOTOpbix npeAMeTOB Ha 
HeMeuxoM R3btxe.

KOJ1J1EKTHB OAKyJlb- 
TETA, xOTOpbiH BO3rnaa- 
nfler HypTax Aryöaea, 
oöecnoKoeH: kto aphaot 
b rpynny hctophkob aar 
HeMeuxHX mxon npn ho- 
bom Haöope? He övaot 
ah HeAOÖopa, xax b npom- 
noM roAy? TorAa chobb 
npHAeTCR öparb b rpynny 
nioöbix ixenaiomHX. A sto, 
xax noxaaan onbrr Hbi- 
Hemnero rOAa, MpeaaTO 
60AbUJHMH H3AeP>KKaMH. 
MToöbi 3Toro He cnyMH- 
nocb, cMMTaxn npenoAa- 
aaTenH, Hy>KHO Ha npxeM- 
Hbix 3K3aM6Hax npoBe- 
PRTb y aÖHTYpneHTOe 
3H8HHR HeMeuxoro.

C Hanana Hbinemnero 
rOAa, xax exasan a®k«m 
(tjaxynbTera, npenoAaBa- 
Tenn e3ART no HaceneH- 
HbiM nyHKTBM oönacTH, 
TAe >KHByT HeMUbi, BCTpe- 
MBIOTCR C BbinyCKHHXaMH 
mxon, paccxa3bieaK>T o 
TOM, AAR M6ro CO3AaH8 
rpynna hctophkob c He- 
MeuxHM R3bixOM oöyqe- 
HHR. PaöoTa 3TB, no ace- 
My BHAHO, AacT nonojKH- 
TenbHbie pesynbTBTbi. Ho 
BMeCTe C T6M HaAO 3H6P- 
THMHO yCTpBHRTb T6 H6AO- 
CTBTKH, KOTOpble BblRBH- 
nncb Ha nepBOM roAY 
YMBÖbl.

JleoHHA BHJlb, 
KoppecnoHAeHT 

«Opo&HmacpT».
UenHHorpaA.

B 1841 roAy ByxapcKoe xaHCTBO 
yxe He 6hao aar esponeAcKHx ynenux 
3araA0MH0A TeppHTopweA. 3uecb no- 
ÖHBaAH 3. SaepcMaHH, n. JleMeaoH, 
9. Bhtkcbhm h Apyrwe HccAeAOBaTCAH. 
M Bee ace peaynbTaTH sKcneAHUHH b 
Byxapy noA pyKOBOACTBOM ropHoro 
HHJKeHepa K. ByreHeaa b 1841 — 1842 
roAax 6hah yHHxanbHH H3-3a «komo- 
AeKCHoro xapaKTepa»- hccacaobahhA. 
B xaMecTBe «MacTHoro AHua» b BKcneAH- 
UHH yMaCTBOBaA H yMeHHA-H3TypaAHCT 
AneKcaHAp AAOAbiJiOBHM JleMaH.

CocraB mhcchh onpeaeARACR tcm, 
mto opraHH3OBaHa ona 6uAa no npocb- 
6e 3MHpa öyxapcKoro HacpyAAO aar 
noHCKOB AparoueHHHX mctbaaob h, 
eCAH nOHaAOÖHTCR, OpraHH3aUHH hx 
paapaöOTKH. Wmchho noaTOMy rpynny 
BO3TAaBHA Maüop_ Kopnyca ropHHX HH- 
»eHepOB, OAHH H3 BeAyiUHX pyCCKHX 
cneuHaAHcroB no aoÖhmc 3OAOTa Ha 
YpaAe K ByTeneB.

3 Man 1841 roAa BHymHTeAbHuA Ka- 
pasaH ABHHyACR B nyTb. Ero conpo- 
BOiKAaAH MeTupecra kohhhx KaaaKOB, 
ero nexoTHHueB h apTHAAepHCTOB npH 
MeTupex opyAHRx.

OrnpaBHBuiHAcR b nyTemecTBHe b 
KaMecTBe «MacTHoro AHua» AAexcaHAp 
JleMaH, HecMOTpR na cboh ABaAuaTb 
ceMb AeT, 6ha yate hsbccthhm b Poc- 
CHH 3OOAOTOM. FJOAyMHB ÖACCTRLUCe 
MeAHUHHCKoe H ecTecTBeHHO-HayMHoe 
o6pa3OB3HHe B JlepnTe, b 3HaMeHHTOM 
B Eßpone yHHBepcHTeTe, oh BCKope 
CT8A yMeHHKOM aKBAeMHKa Bapa, c 
KOTOpHM COBepmHA pRA 3KCneAHUHA, 
B tom MHCAe H 3a FloARpHuA Kpyr, Ha 
HoByw 3cmak). B 1839—1840 roAax 
oh npHHRA ynacTHe b Xhbhhckom no- 
XOAe, OpraHH3OBaHHOM B. üepOBCKHM 
aar ycTpameHHR cpeAHea3HaTCKHx 
XaHCTB, BO BpeMR KOTOpOTO COÖpBA 
öoraTHe koaackuhh (payiiH h (pAopu 
B CeßepHOM ripnapaAbe h Ha Man-

THiUAaKe. CnocoÖHOCTH HaTypaAHCTa 
yAaMHo coMeTaAHCb y A. JleMana c 
AapOM XyAOJKHHKa, OMeHb UeHHHM AAR 
yMeHoro b «AOtpOTorpacJiHMecKyio» 
anoxy.

B HioAe 1841 roAa mhcchr ByTene- 
Ba AoöpaAacb ao Byxapu, a b aBry- 
cre «ropHaR napTHR», b Koropyio bo- 
uiah TaKiKe A. JleMaH h H. XaHHKOB, 
OTnpaBHAacb BBepx no 3epaBmaHCKoA 
AOAHHe. B conpoBoiKAaioiuHe aar hhx 
3MHp HacpyAAO onpeAeAHA CBoero 
npHABopHoro MeAHKa MaKcyM-JL»y- 
Mana «xaK MeAOBCKa, CBeAymero bo 
Bcex Hayxax».

B ceHTRÖpe 1841 roAa skcrcahuhr 
ABHHyAaCb B rieHAJKHKeHT H, nepeÄAR 
Ha npaBHH 6eper 3epaBmaHa, 3aHR- 
Aacb oöcAeAOBaHHeM ropHHX nopoA. 
3Aecb A. JleMaHOM 6hah oÖHapyxe- 
HH H BnepBue onncaHu oct3tkh oKa- 
MeneBmHx AßyxcTBopMaTHx moaaioc- 
KOB. BO3Ae MaAeHbKOft KpenocTH 03H- 
CapBaAH BnepBue bctdcthah 6yxap- 
CKHX 3OAOTOHCKaTeAefi. Â. JleMaH nOA- 
po6no onHcaA npoMHBKy 3oaot3 h 
yCT8H0BHA, MTO MCT3AA 9TOT npHHO- 
CHTCR BOAOft c BepXOBbeB peKH OaH- 
ÄapbH.

WccAeAOBaTeAeft OMeHb aaHHTepeco- 
B8AO PaBBTCKOe MeCTOpOÄACHHe K3- 
MeHHoro yrAR, KOTopoe ohh oöcacao- 
B8AH HeCKOAbKO AHCft. Ho OHH T1UCT- 
Ho yöeiKAaAH conpoBoiKAaBmHx 3Kcne- 
AHUHK) npHABOpHOTO M6AHK3 H K)3-6a- 
uiH PaMaaana, mto STB naxoAKa aar 
xaHCTBa ueHHee aOAOra. «Hy, b tbkom 
CAyqae, — qapKacTHMecKH 38rbha Pa- 
MaaaH, — mh nouiAeM k BaM b Poc- 
CHK) UeAHX nRTbCOT BepÖAlOAOB, H3- 
rpy)KeHHHX STHM MepHUM KaMHeM h 
nOCMOTpHM, MTO BH H3 3T0 CKaiKCTe. 
HamAH ueHHOCTbl».

Bhar, mto pyccKHe cneunaAHCTH 
BMeCTO nOHCKa 3OAOTa SaHRAHCb Ta- 
Kofi «qenyxofi», KaK yroAb, K)3-6amH 
H3CT0RA Ha BO3BpameHHH. 3KCneAHUHR

noBepnyAa naaaA, He aohar ao Bep- 
xoBbeB SepaBiiiana npHMepno abccth 
KHAOMeTpOB.

Ha oöpâTHOM nyTH b Byxapy skc- 
neAHUHR Ha ueAufi mccru aaAepaca- 
Aacb B CaMapKaHAe, rAe A. JleMaH 
AeAaeT mhoikcctbo KapaHAamnux na- 
ÖpOCKOB HCTOpHMeCKHX naMRTHHKOB.

HecMOTpR Ha KpaTKoapeMeHHOCTb 3e- 
paBuiaHCKOft BKcneAHUHH, A. JleMa
HOM H ero TOBapHuiaMH 6hah coöpa- 
HH 6oraTHe cbcachhr no 3OOAOthh, 
6oTaHHKe, reoAorHH, aTHorpatpHH Kpaa. 
Ho cyTH AeAa 3Ty noe3AKy mojkho cmh- 
T3Tb nepBofi HacTORmefi HCCAeAOBa- 
TeAbCKOfi BKCneAHUHefi Ha TeppHTOpHH 
TaAx hk Heran a.

B HaMaAe 1842 roAa mhcchr Byre- 
Heßa BepnyAacb b Openöypr. Mepe3 
ABa MecRua JleMaH, ynaKosaß ßce co- 
öpaHHue MaTepnaAH, suexaA b nerep- 
6ypr. OAHaKO no Aopore nonyBCTBOBaA 
ceÖR RAoxo H yxe 6e3 co3H3hhr 6ha 
AocraBAeH b Chm6hpck, rAe h ckoh- 
M3ACR B TOpOACKOfi ÖOAbHHUe OT «HepB- 
HOfi AHXOpaAKH 28 ACT OT pOAy...». 
OcraBmHecR nocAe JleMana BeiuH b 
KOAHMecTBe 9 rluhkob h 7 naKeTOB 
6uah cAaHH na xpaneHHe b noAHuen- 
CKoe ynpaBAeHHe. K CMacTbio, ÖOAb- 
mHHCTBo H3 3THX MaTepHaAOB nonaAH 
B pyKH KOAAer A. JleMana b OeTep- 
6ypre h ysHAeAH cbct b p33ahmhhx 
HayqHHX H3A3HHRX Pocchh H 3anaA' 
Hofi EBponu.

HecMOTpR Ha CBOK) KOpOTKyiO 
XH3Hb, Aackcbhap JleMaH ycneA 060- 
raTHTb OTeqecTBeHHyK) 6oT8HHKy 60- 
Aee MeM 180 bha3mh h 20 panee He 
OHHCaHHHMH pOA3MH paCTCHHÜ. ErO 
HMR nOAyMHAH 18 OTKpHTHX HM p3C- 
TeHHfl. O pa3Mepe ÖOTaHiiMecKofl koa- 
AeKUHH yMeHoro roBopHT tot ipaKT, 
mto Ha ee noAHyio o6pa6oTKy b Poc- 
chAckoA AxaAeMHH Hayn noTpeöosa- 
Aocb BOceMb AeT. Koaackuhr HaceKO- 
MHx CpeAHeA Ashh, coépaHHaa b oc
hobhom b AOAHHe äepaBuiaua, bkaio- 
MHA3 B CeÖR CBHme THCRMH BHAOB.

BxKTOp ayßOBHUKHR, 
AeAcTBUTeAbHHA mach reorpa^H- 
MecKoro oöiuecTsa CCCP.

Kaaanocb 6h, cobccm ne- 
ABBHo ßoAOAR Phkk, yMe- 
HHK 105-A aAMaaTHHCKOA 
cpeAHeA UJKOAH, toctha y 
aMepHKaHCKOro napH« m 
ApH30HH 3powa XOKHHCa.

Vmhacr C hhm b oahom kabc. 

ee, NCHA B ero ceMbe. H bot 
Tenepb Boaoar npHHHMaeT 
HOBoro TOBapxma y ceÖR AO- 
Ma. 3h8komht co csoeA mxo-

aoA, ropoAOM, noMOraeT H3y- 
MBTb pyCCKHA R3HK.

HA CHHMKE: Boaoar 
Phkk h 3poH Xokhhc bo 
epeMR nepeMeHU b uiKone.

4>oto 10phr BARJ1MAHA.

no npocbBE 
noflnncMHKOB

B TexeHHe AAHTenbHOro Bpe
MeHH noAnncMHKH »xanoBaAHCb 
Ha nnoxyio Aocraaxy raaerbi 
«®pOHHAma<t>T». Ham xoppec- 
noHAeHT no 3TOMy eonpocy no- 
öbiaan e MHHHCTepcTse csr3h 
CCCP. M bot npnmen ocpHUManb- 
HbiH oreer.

TnaBHoe ynpaineHMe homtobom 
CBB3M H pacnpocTpaneHMR neqa- 
th paccMOTpeno npeAnoxexHe 
peAaxuNN H coo6iu®eT- mto >kc- 
neANpoBBHMe raaerw atDpo^HA- 
maepT», HBMNHBB C nOAOHCKM HB 
1990 roA. nepeBOAMTCfl c xap- 
tomhoA hb BAPecHyio cHCTeMy. 
3x3eMn/iipbi raser Övayt nepe- 
CHABTbCB B aAPeCa nOAnWCMMKOB 
öaHAepOARMH.

B. BYTEHKO, 
nepBbJH SBMeCTHTenb HBMBJIb- 
HHxa ynpaineHHR uomtobom 

CBB3N M pacnpocrpaHeHHR 
neMBTH MHHHCTepCTia CBB3M 

CCCP
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• floABwr yqenoro • BbiTb naMHTHMKy Tpyfl- 

apMeüqaM b HeAaÖHHCKe • Fasera öy^eT 

flOCTaBABTbCB hmthtcahm Aymne

Aktudiesin^ew ßgjg]Persönlichkeit:
Gegenseitige und strenge Verantwortung

nO33MB

(PpMPHX BOJIbFEP

He nepeHHCJiHTb luiaMeHHbix cep/jeif
MeH» ejieqeT k tom nawiTHbiM möctöm, 
rfle noÖbman eenwKMH BO*At> Korfla-To, 
Mctokh c»n M MywecTeeHHOCTH — h«m 
OHM 6e3MepHO AOpOfM M CBSTbl.

Ho we o6i»sTb, He oöomtm ujhpot 
hm 3flecb, y Hac, hm laM, eo epa>KbeM craHe, 
rße JleHMH jkmp m ice eiue xkhbct, 
rfle penb ero 3ayqan» He nepecraneT.

He nepeMMCnMTb nnaweHHbix cepfleu 
MAyuAMx BCJiefl ece Hoebix noKoneHHM — 
noA cTsroM Myapbix jichhhckmx ynoHMM 
Ohm — onopa eena m aeHeu.
Caoto 6opb6y 3a MMp, 3a hocthwim TpyA 
OHM AO aepHOM uenM AO»eAyr.

nepeaoA Obmhw flHOBCKOR

Bojanemp lEPflT

AMYPCKHE
riaMHTH KOMno3HTopa Maicca Kiocca, hbto- 

pa aaabca «AMypcKwe bojihm», 3BepcKH yÖH- 
Toro (JjaujHCTaMH

Kotas crapHHHHH BaJibc 3By<iHT, 
BKOBb cepAue ropecTHo CTy<iHT. 
II BTOpHT B T3KT OIlflTb öMy 
boahoÂ npwBOAMioio ÄMyp, 
BSMblBaiOT WaftKH B BblCOTy, 
Marpoca neoHH «a öqpTy... 
O MySblK» BOAUieÖHOH BJiaCTb. 
O napbi, qTO noioT, KpyXacb, 
3aqeM, bhachhji tohh, 
bei nepenocHTe Mena 
TyAa, Ha copox Jier naaaji.

BOJIHbl
B TOT THJKKHfi,
B TOT KpOMeillHblfi aA?
B Te AHH, HTO yjKaCOM TTOJIHH, 
AHH rpH>K71bI n/pOKJlflTOfi BOftHU? 
CiKa>KH, KopKHHeBan upaab, 
WDO 3aXB3THJia CHAOH BJiaCTb, 
MTO CAeJiaJi B3M Mskc Kkxx — crapHK? 
9 cjibjuuy Bajibc m cJihi-uiy Kpmc, 
npeACMepTHufi, cKopÖHuft KpHK ero — 
H3A BaJlbCOM Bawe TOpateCTBO.
H ecJlH XHBbl KTO H3 B3C, 
nycKafi k33hht hx stot BaJibc, 
MeAOAHH nycTb n/iaaHbifi 6er 
npOK.THTbeM CT3HCT KM H3BCKI 
riepeBoa AflbtJjpeaa F1P5IHHKOBA

BbißaeT, H AOAro noKoa He 3Ha«o, 
nopojo yßetpeHHocTb b q&M-ro Tepw, 

ho cepaue coayBCTBHe abe-To oMHranT, 
H Aoöpoe CJIOBO ‘MQHH OHbHHHT. . .

B HOTHOfi THlUHHe MOM MhlCAH HOpxajOT, 
TO TpeAbK) 3aAbK>TCH, TO BApyr HCHeaaiOT,

3tot chmmok CAenaw na cqe. 
He KoKHeraBcKoro ßeopua 
Kynbrypbi McenesHOAopowHM- 
KOB BO BpeMfl racrponeM He- 
MeuKoro APSMarMMecKoro re- 
arpa. >KeHU4MHa, Koropyio 
BW iMAMTe, repMMHa Hsa- 
HOBHa LLImmat.

CyAbCa nocnana en ne- 
Mano McnwraHMM. HaMMHana 
repMMHa LUmmat kbk bkt- 
pWca MapKcunaATCKoro tcbt- 
pa B pecny6/iMKe weMi^ee 
noBonxcbji. Ho HaMaBiuaacfl 
BOMHa Kpyro M3MeHMna ee 
>HH3Hb, OTHflna MyiKa, ckoh- 
HaBiueroca ot nonyqeHHWx 
wa (ppoHTe paH.

nepecejiMBWMcb b Kasax- 
CTBH, paCorana b wonxoae, 
noTOM npenoAaaana b iuko- 
ne.

M rAe 6w hm 6wna, ona 
HMKorAa He paccraeanacb c 
necHen, bkthbho ynacTBOBana 
B xyAOHtecTBeHHOM caMOAea- 
TenbHOCTM. 3Aecb sepnana 
CMAW M BflOXHOBeHMe H HO 
cew AEHb repMMHa MsaHOBHa 
noeT B xope BerepaHOB npn 
Aeopue Kynbrypw npnöo- 
pocTpoKTeneM.

Ooto FOpna BARAMAHÄ.

O Tom, xax B nepswe roAW 
OreMecTBeHHOM bomhm 3Aecb 
CTpoMflcs MerannyprMHecKMM 
KOm6mH8T, 3HBIOT MHOFMe >KM- 
TenM MenaÖMHCKa m oönacrM. Be- 
Tepanw He pa3 BcnoMMHann 
o pa6ore ■ Te roAW, o idoa», 
KOTOpwe BWpOCAM BMeCTe c 
npeAnpMBTMeM. Ho Aonroe epe- 
M« TparMMecKBB CTpaHHita >toA 
McropMM saManHHBanacb: crpoM- 
AM HenaÖMHCKMfi MerannyprM- 
HecKMM He TonbKO A°6poBonb- 
AW, -ho M MHorne twcsmh TpyA* 
apMeMueB pasnMMHWx hbamo- 
HanbHocreM.

B Mapie eo Aeopue Kynbrypbi 
KOMÖHHara cocToanecb ecrpewa, 
nocaameHHaa rrOMy coöbrrMio. 
Ckja« npMiunM eerepaHbi komöm- 
Hara, e tom nwcne 6biBUJne TpyA- 
apMOMUbi. Bcrpewy opraHMSOBann 
coaer oßmecTBa «MeMopnan» m 
MerannyprMMecKMM paMKOM nap- 
tmm.

CoöpaBLunecs, a hx 6wno 6onee 
300 MenoeeK, cMorn» no3HaKOMHTb- 
ca c BMCTOBKOM, rAe npöAcra*- 
nenbi AOKyMeHTbi m (pOTOrpa<pHM no- 
nyaexoBOM amhoctm, paccKa3bi- 
eatoiAMe o tom, kok MCHnn m pa6o- 
ranM nonaaujHe 3a Komowyio npo- 
•onoKy niOAH. HanpaweHHaa th- 
luhhb BO3HHKana nocne Ka>«AoroBblHIAH

B KOHue MHHyBinero roAa Ka/in- 
HHHFpaACKOe KHHXHOe H3A3TenbCT- 
Bo BunycTHJiö KHHry PyAOjibtjja 
XaKMbcua «rJocneAHee nnaaaHbe 
CTapoA «MapH»-, B KHHry boihjih 
uiecTb paccKaaoB h oahh khhocuc- 
HapuH nHcaien« b nepeßojiax 
A. MflKHineBofi h aBTopa. TnpaiK 
15 TbIC. 9K3.

B npomnoM >Ke roay AmaficKoe 
KHHJKHOe H3A3TenbCTBO nopa,aoBajio 
K)Hux HHTaTenefi noaTHiecKHM c6op- 
HHKOM 3Banb.ua KaueHuireAHa 
«Ubcthuc KapaHnaiuH». üepeBOAU 
c HCMeuKOTo ocymecTBHnH r. Ara- 
jibiieB, C. KaiHHpHH, Fl. MaujKanueB, 
B. CoKonoB, M. KDnaneBHM. THpaac 
— 50 TUC. 3K3.

PhAaTenbCTBo <>KanuH» Buny-

ryMHHHOCTb
K3K CH3He TOpAHMKH, KpyJKaT, MCAbKaiOT, 
BOpKyiOT, H KphlAbH pacnpaBHB, B3JieT3JOT.

H B UapCTBO MeWTbl MOefi pOÖKOft 33JC0AHT — 
H B(pe.MH Hcqe3Jio, h 6oah yxoAHT...
H Bepjo, WTO K JiyuiiCMy cyAböu JUOAefi 
H3MCHHT He CHAa, ryMaHHOCTb CKOpefi. 
riepeBon TaTbjjHbi BACAJ1AEBOH.

OHH CTPOHJIH KOMEHHAT
paccxasa öbtaiunx rpyAapweHuee 
o nepe>KWTOM.

riopaAKH B narepax 6binn >xe- 
CTOKxe. BcerAa ronoAHbie niOAM 
pa6oranM ao M3HeMO>KeHHs, nonrn 
Bee Aenann apynHyio. CpeAM rpyA- 
apMeMuee 6ti.no HeM&no coeercKHX 
HeMuea, narepnoe HaHanbcrao im* 
Metuano Ha hmx 3no. Ot 6one3- 
Hen M M3He/AON<eHMB norwönM rti- 
cawM nKJAöM. Paccrpenbi ötinM 
oöbisHbiM AenoM. TpYAapMeMnea 
ebicrpoHBanH b luepeHCH, mm 3a- 
MHTbkBajiM npMKaabi o paccTpene 
BbiaeneMHbix tun ho hob m ßnsepcaH- 
TOB, ripHKaSbl oéblHHO KOHHAAHCb 
4>pa3OM «PlpMroBop npMBOAeH b 
McnonHeHwe». B cnwcKax npnro- 
sopeHHbix wHOTAa HacMKTbieanocb 
Ao 40 HenoBOK.

OrKyAa 6bino B3XTbca Araep- 
CdHTaM 6 TBKOM KOAMHeCTBe 3B KO- 
nIonen npoaojiOKOH? Tom 6onee, 
HTO npMBO3M/lM CK>Aa JHOABM M3 
rnyxHX AopeeeHb m AanbHMX pafi- 
OHOB. Ho B narepax acerAa hj- 
xoAMnxcb TaKne, KOMy 6bino iu- 
roAHO BbkMCKHBaTTb uaparoe»,

Ha BbicraeKe mo>kho nponecTb 
BbinxcKy M3 npMKaaa o nooiupe- 
hmm onepynonHOMOMeHHoro MnaA- 
ujero neMTeHaHia cny>x6bi rocy- 
AapcraeHHOM öeaonecHOCTM ®. H. 
KoMCpMaxa «3a aKTHSHoe Bbiaane- 
HMe nocoÖHHKOe (pauiMSMa: uinx- 
OHOB, AMBopcaHToe M Ae3ePTHP<>8n- 
TonbKO no OAMOMy siOMy npn-HA PyCCKOM H3WKE
CTHAo KHHry noA H33BaHHeM «Ona- 
neHHoe boAhoA». B cßopHHK boiiiah 
paccKa3u H'-noaecTH 15 nposaHKOB o 
AeTCTBe bochhoA nopu, b tom hhc- 
ne noBecTb T. Benbrepa «flepeA 
AanbK» H paccK33 B. TeAHua «rioc- 
neAHHH öyxaHKa». TapajK — 100 
TUC. 3K3. B TOM >Ke H3A3TenbCTBe Ha 
AHflX B bl UI en CÖOpHHK CTHXOB 3nb3bl 
yjibMep «CepejKKH H3 bhujch» b ne- 
peBOAax BanbßeMapa Beöepa, Bna- 
AHMHpa HlBupneBa, Bopuca riie- 
AHHueßa, BnaAHMHpa LUnnoBa n J1h- 
ahh CTenaHOBoA. Twpax — 3 tuc. 
3K3.

XypHan «FIpocTop» (Na 1, 
1989 r.) onyÖAHKOBan eraTbio 
T. Benbrepa «Iac »kmct öothhok?» 
o npoöneMax coapeMeHHoA HeMeu-

Pepaas APHFOJlbfl

Keay KoxtpMaH nonywnn 1000 py6- 
nen npeMKH.

M nocne bomhm TpyAapMeMHbi He 
nonyMMnn nonHOM cboSoam. Ha- 
ceneHwe HeMeuKOM HauMOHanbHOcrM 
nepeeenM Ha cnepyHer. J1k>am ne 
MMenn npaaa noKHHyn. cbom Ha- 
ceneHHbiM nyxKT. 3a HenosMHoee- 
HMe rpoinno 20-neTHee 3bkjhone
nne crpororo pencKMa. TontKO no
cne cMepTM Cianmha aror ynaa 
yiparnn cboio cnny.

...KoMÖMHar 6bin nocrpoeH. >KM3Hb 
rpyAapMeMuaMM 6bina npoxona 
nee™©. MHorwe renepb Ha aa- 
cny>KeHHOM oiAtixe.

Ha Bcrpene 6bino BHeceHo npeA- 
noweHHe coopyAwrrb naMSTMHK 
nepeocrpOMTenjiM KOMÖKHara. Oho 
Bbi38ano BceoâiAee oßoSpeHne, 
CoöpaeLUMecji npMHnnM pesontoijMio, 
c KOTopoH oâparHnncb e komhcchkj 
npM o6komo napTMM no paccneAoea- 
hmk> penpeccMM b 30—40-x h hb- 
nane 50-x rOAoe c npocb6on nay- 
HMTb 3TOT Bonpoc H A®Tb OHOHKy 
A«snenbHOCTM 6mbujero (e roAti 
bomhm) HananbHMKa crpOMrentCTBa 
MenaÖHHCKoro MeTannyprMMOCKoro 
KOMÖwHara A. KoMapoecKoro.

MnHyTOM MonHaHHM eerepaHti 
noHTMnM naMKTb nornöiUMx rpyA- 
apMenuee.

AnexcaHAP TETTHX, 
negaror.

r. Hens6KHCK.

koA ’ cobctckoA AHreparypu. B Nj 2. 
«ripocTopa» qHTarenb mojkct no3Ha- 
KOMHTbCH c ÖonbmoA noAÖopKoA 
cthxob Hopu n^ecpcpep b nepeso- 
Aax Jl. CrenaHOBoA, B. JlyöpoBHHa, 
H. CyööoTHHa. A b m3ptobckom ho- 
Mepe «ripocTopa» HaneHarana b 
nonnoM BapHaHTe noBecTb T. Benb
repa <TaM, B AOAHHe».

rioCTynHA B KHHJKHUe Mara3HHH 
cöopHHK noBecreA h paccK33OB Ka- 
33XCKHX, yArypcKHx, HeMeuKHX, ko- 
peAcKHx OHcaTenefl noA HaaéaHHeM 
«MoA Apyr, moA 6paT> (H3a. <Xa- 
3yuiu>). B Hero boiuah paccKaau 
A. PeAMrena «HepnuA KaMeHb Ha 
xjiOHKOBOM nojie> H Jl. BaAAMaHa 
«UxynrapcKHA (JjpoHT». TnpajK — 
50 TUC. 9K3.

Ohne Übertreibung läßt sich sagen, daß die Veröffentlichung des 
Erlasses des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR „Über die Vornahme von Veränderungen und Ergänzun
gen im Strafrecht und in der Strafprozeßordnung der Kasachischen 
SSR“ bei den Einwohnern der Republik einen breiten Anklang ge
funden hat. Er ist in Übereinstimmung mit dem entsprechenden 
Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR ausgearbeitet 
worden. Und das ist Ja verständlich: Jedem Schritt auf dem Weg 
der Schaffung und Festigung der Grundlagen des sozialistischen 
Rechtsstaates wird überall hohe Interessiertheit entgegengebracht.

Wodurch wurde die Annahme dieses Erlasses hervorgerufen? Wie 
kann er im Zusammenhang mit der in unserer Gesellschaft vor sich 
gehenden Erneuerung bewertet werden? Diese und andere Fragen 
eines KasTAG-Korrespondenten beantwortet der Staatsanwalt der 
Kasachischen SSR G. B. Jelemissow.

Die ersten und realen Errun
genschaften der Umgestaltung — 
die sich entfaltenden Prozesse 
der Demokratisierung und Glas
nost — werden einerseits von 
den breiten Werktätigenmassen 
unterstützt und sind andererseits 
den Ausfällen von allerlei So
wjetfeinden und Extremisten aus
gesetzt. Die Gegner der Erneue
rung unseres Lebens suchen un
ter den Losungen des heutigen 
Tages die Glasnost und die De
mokratie In Undlszlpllnlerthelt 
und Schrankenlosigkeit zu ver
wandeln.

Bel der Analyse der Ereignis
se In einigen Unionsrepubliken 
kommt man zum Schluß: Die 
Rechte und Freiheiten werden 
von einigen Menschen dazu ge
braucht, um die Grundpfeiler des 
Sozialismus zu zerstören. Das 
Ist gewiß völlig unvereinbar mit 
den Zielen und Aufgaben der 
sowjetischen Menschen.

Gallm Bashlmowitsch, Ihren 
ist gewiß die Ansicht bekannt, 
daß die Verteidigung der Ver
fassungsgrundlagen des Staates 
in der letzten Zelt unzureichend 
verwirklicht wird und daß die 
Bekämpfung der Offenbarungen 
von Antisowjetismus und Natio
nalismus abgeschwächt wurde?

Sie ist mir bekannt. Doch ich 
meine, daß diejenigen, die so 
denken, Im Unrecht sind. Die 
Annahme des Erlasses, von dem 
wir heute sprechen, zeigt, daß 
der Schutz der Umgestaltung und 
Demokratie vor den antisowjeti
schen und antlsozlallstlschen 
Kräften Immer stärker wird. Zur 
strengen Verantwortung werden 
diejenigen gezogen, deren Hand
lungen auf die Untergrabung der 
sowjetischen gesellschaftlichen 
und Staatsordnung gerichtet 
sind, die die nationale und Ras
sengleichberechtigung verletzen 
sowie die staatlichen Organe und 
gesellschaftlichen Organisatio
nen diffamieren oder diskrimi
nieren.

Bedeuten aber die in diesem 
Erlaß vorgesehenen strengen 
Straßmaßnahmen nicht eine Ab
kehr von dem Kurs auf die De
mokratisierung und Humanisie
rung unserer Gesetzgebung?

Eher umgekehrt. Die Konkret
heit der In dem Erlaß festgeleg
ten Rechtsnormen unterbindet die 
Möglichkeit einer administrati
ven Willkür und einer Abrech
nung mit den Andersdenkenden. 
Ich möchte unterstreichen, daß 
Im Dokument die Verantwortung 
gerade für konkrete Handlungen, 
gerichtet gegen die Grundlagen 
unseres Staates, vorgesehen ist.

Und noch ein wichtiges Mo
ment. Der Artikel 7 des Gesetzes 
der UdSSR über die strafrecht
liche Verantwortung für Staats
verbrechen wird von Grund auf 
abgeändert. Früher, wie Sie sich 
erinnern, ging es darin um die 
Agitation und Propaganda 
zwecks Untergrabung oder Ab
schwächung der Sowjetmacht. 
Sein Prototyp war der unrühm
lich bekannte Artikel 58—10, 
auf Grund dessen In den 30er, 
40er und Anfang der 50er Jahre 
Tausende und aber Tausende un
schuldige Menschen verurteilt 
wurden. In Jenen Zelten unseli
gen Andenkens erlaubte die auß
erordentlich breite und unbe
stimmte Auslegung der Tatsache, 
was antisowjetische Agitation 
und Propaganda eigentlich ist, 
es den Stallnschen Funktionären, 
mit allen Ihnen nicht gefälligen 
Menschen abzurechnen.

So etwas gab es überall, und 
Kasachstan bildete da keine Aus
nahme. Hier nur zwei Fälle von 
mehreren. 1946 wurde P. I. 
Kowrigin durch das Militärtribu
nal der Karagandaer Eisenbahn 
zu 8 Jahren Freiheitsentzug ver
urteilt. Was wurde Ihm als 
Schuld angerechnet? Im Beisein 
einiger Personen hat er gesagt, 
daß die Kolchose deshalb die Be
völkerung nicht mit Brot versor
gen können, well sie ausgeplün
dert seien, und daß Stalin an 
Millionen unnötiger Opfer schuld 
sei. Fünf Jahre später verurteilte

Der technische Fortschritt und die Umgestaltung
In der Sowjetunion Ist Im Ver

laufe der Umgestaltung ein be
trächtlicher Vorlauf dafür ge
schaffen worden, daß der wissen
schaftlich-technische Fortschritt 
zu einem entscheidenden Faktor 
bei der Lösung sozialer und öko
nomischer Aufgaben wird. Das 
hat der Stellvertretende Vorsit
zende des Ministerrats der 
UdSSR und Vorsitzende des 
Staatlichen Komitees der UdSSR 
für Wissenschaft und Technik, 
Boris Tolstych, erklärt. B. Tol- 
stych sprach In Moskau auf einer 
Pressekonferenz zum Thema „Wis
senschaftlich-technischer Fort
schritt und die Umgestaltung“, 
die von der Abteilung Informa
tion des Ministerrats der UdSSR 
veranstaltet worden war.

Wie B. Tolstych weiter sagte, 
müßten als das bedeutendste Er
gebnis der Umgestaltung in Wis
senschaft und Technik die In die
ser Sphäre stattfindenden tief

das Karagandaer Gebietsgericht 
I. W. Petrow wegen ähnlicher 
Äußerungen zu 10 Jahren. Übri
gens, wurden sie beide in diesem 
Jahr rehabilitiert.

Nach dem April 1985 hat man 
mit der Verurteilung wegen antiso
wjetischer Agitation und Propa
ganda aufgehört, doch das Gesetz 
selbst blieb unverändert. Heute 
bekommt der Artikel 7 eine prin
zipiell neue Fassung. Darin wird 
festgelegt, daß als Staatsverbre
chen Aufforderungen zum Sturz 
der staatlichen und gesellschaft
lichen Ordnung sowie Ihre Ver
änderung durch nicht verfas
sungsmäßige Methoden anerkannt 
werden.

Gemäß dem Gesetzt werden 
nicht Aufforderungen allein 
bestraft, sondern „öffentliche 
Aufforderungen“ zu den rechts
widrigen Arten des Sturzes der 
Sowjetmacht sowie die Verhin
derung der Erfüllung der so
wjetischen Gesetze mit dem Ziel, 
das politische und ökonomische 
System In der UdSSR zu unter
minieren. Bestraft wird auch die 
Anfertigung von Materialien 
solchen Inhalts zwecks ihrer Ver
breitung sowie die Verbreitung 
selbst. 'S

Sie haben gesagt, daß die 
„öffentlichen Aufforderungen“ 
bestraft werden. Was heißt aber 
in der Juristischen Sprache „öf
fentliche“, mit anderen Worten, 
gibt es exakte Kriterien für die 
„Öffentlichkeit“?

Wie In der Juristischen so auch 
In der allgemein ge
bräuchlichen Umgangssprache 
bedeuten „öffentliche Aufforde
rungen“ Aufforderungen Im Bei
sein von Menschenansammlungen. 
Aber nicht nur das. Dieser Be
griff umfaßt auch die Losungen 
an den Wänden, die Flugblätter... 
Oberhaupt beliebige mündliche 
oder schriftliche Aufforderungen, 
gemacht während der Menschen
ansammlungen oder in den öf
fentlichen Stellen. So wird als 
solcher auch ein antisowjetischer 
Witz, erzählt vom Lehrer vor 
einem Studentenauditorium, ge
wertet.

In den Wirkungsbereich des 
Erlasses, ich möchte das unter
streichen, fallen alle Aufforde
rungen zur gewaltsamen Ände
rung der gesellschaftlichen und 
staatlichen Ordnung, darunter 
auch durch einen bewaffneten 
Aufstand sowie durch einen 
Staatsstreich. Als Verbrechen gel. 
ten auch die Aufforderungen, die 
staatliche und gesellschaftliche 
Ordnung durch die Sabotage der 
Beschlüsse der Macht- und Lei
tungsorgane oder durch Streiks 
zu ändern.

Gallm Bashlmowitsch, ich bitte 
um Verzeihung, wenn Ich Sie 
unterbreche. Da habe ich mich 
an der Streik erinnert, der vor 
kurzem ein Arbeiter in Pawlodar 
durchgeführt hat. Er wollte, daß 
ihm die nach der Attestierung 
herabgesetzte Qualifikations
stufe zurückgegeben und der 
unmittelbar daran schuldige Lei
ter bestraft werde. Kommentieren 
Sie bitte diesen Vorfall vom 
Standpunkt des Erlasses aus.

Die Handlungen dieses Arbei
ters gehören nicht in den Wir
kungsbereich des Erlasses, weil 
er seine persönlichen und nicht 
gesetzwidrigen Ziele verfolgt 
hat. Eine andere Sache, wenn er 
wegen der Untergrabung oder 
des Sturzes des Sowjetmacht 
gestreikt hätte.

Was für Handlungen und Ma
terialen werden laut dem Erlaß 
ebenfalls als gesetzwidrig gewer
tet?

Zu den Delikten, die den Tat
bestand bilden, sind beliebige 
schriftliche, graphische sowie an
dere Werke zu zählen, darunter 
auch Bücher, Zeitungen, Zeit
schriften, Handschriften, Flug
blätter, Zeichnungen, Collagen, 
Vldeofllme und andere Werke, 
die Aufforderungen zum Sturz 
oder zur Abänderung der sowje
tischen gesellschaftlichen und zi
vilen Ordnung auf verfassungs
widrigem Wege enthalten.

greifenden Prozesse betrachtet 
werden, die mit einer Verände
rung der Einstellung der Men
schen zu Ihrer Arbeit zum besse
ren Zusammenhängen. Das Ist nur 
Im Ergebnis der Überleitung des 
neuen Wirtschaftsmechanismus 
sowie der wirtschaftlichen Rech
nungsführung In die Sphäre der 
Wissenschaft und Technik mög
lich geworden. Eine bedeutende 
Rolle spielt auch die Konzentra
tion der materiellen Mittel sowie 
der Arbeitskräfte und der Finan
zen auf die Lösung von Schwer
punktaufgaben des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts.

Wie der Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR weiter sagte, sind zu die
sem Zweck In der UdSSR 14 
wissenschaftlich-technische Pro
gramme aufgestellt worden, die 
eine weitere Entwicklung der 
forschungsintensiven Industrie

Da-muß auch erklärt werden, 
daß zur Anfertlgqng dieser Mate
rialen die Intellektuelle Urheber
schaft wie auch die tatsächliche 
Ausführung der Aufforderungen 
gehören. Unter der Verbreitung 
sind alle Arten des Bekanntwer
dens anderer Menschen mit die
sen Materialen zu verstehen: die 
Übergabe der Literatur zum Le
sen, Ihr Einwerfen In die Post
kästen, Ihr Zurücklassen oder 
Ankleben in den öffentlichen 
Stellen, das Umherwerfen auf 
den Straßen, das Senden per 
Post usw.

Für all diese Handlungen Ist 
Im neuen Erlaß eine Verantwor
tung In Form eines Freiheitsent
zugs bis 3 Jahre vorgesehen. Be
geht man sie aber wiederholt 
oder von einer organisierten 
Gruppe oder unter Einsatz tech
nischer Mittel für eine Massen
auflage, werden die Schuldigen 
durch Freiheitsentzug bis zu 7 
Jahren bestraft. Für 3 bis 10 
Jahre können Menschen bestraft 
werden, die Verbrechen Im Auf
trag ausländischer Organisationen 
oder Ihrer Vertreter, oder unter 
Einsatz materieller Werte oder 
technischer Mittel, bereltgestellt 
von dieser) Organisationen, verübt 
hatten.

Somit läßt sich konstatieren, 
daß das neue Gesetz für die 
Handlungen, gerichtet auf die 
Untergrabung der Grundlagen 
unseres Staates, ausreichend 
strenge Maßregeln vorsieht. In 
diesem Zusammenhang soll au
genscheinlich auch die Tätigkeit 
einiger Initiativgruppen und 
-Vereinigungen neu behandelt, 
genauer neu gewertet werden.

Ja, und vor allem die der 
Extremistengruppen. Zu den. 
.letzteren gehört z. B. sogennante 
„Demokratische Union“, die sich 
in der Rolle einer der KPdSU 
oppositionellen Partei sehen will. 
Diese „Union“ hat die Verände
rung der bestehenden Staatsord
nung zum Endziel und ist dabei 
bereit, „Konfliktherde“ zu 
schaffen und Massenunruhen vor
zubereiten. Sehr nahe ihrem 
Geiste nach sind ihr auch die 
Formierungen des „Gesellschaft
lich-politischen Unionsklubs". 
Die Tätigkeit dieser und ähnli
cher Eigeninitiativvereinigungen 
sowie Einzelpersonen, kommt, 
wenn Ihre Ausrichtung nicht ge
ändert wird, in einen Konflikt 
mit dem Gesetz und kann auch 
die Anwendung ernster Einwir
kungsmaßnahmen herbeiführen.

Können Sie diese Worte durch 
Beispiele belegen?

Ein gewisser W. Besgodow, 
wohnhaft in einer Stadt des Ge
biets Ostkasachstan, hat z. B. auf 
den Wänden des Stadtparteikoml- 
tees, des Stadtgerichts und eini
ger anderer Gebäude Aufrufe zu 
Streiks und zur Legalisierung der 
berüchtigten „Volk-und-Arbel 
ter-Unlon“ gemalt. Und ein ge
wisser S. Kusemln aus dem Ge
biet Taldy-Kurgan hat in diesem 
Jahr die Wände einiger Gebäu
den mit Anschriften antisowjeti
schen Charakters sowie Diffamie
rungen eines Leiters der KPdSU 
„geschmückt“.

Da diese Handlungen vor der 
Verabschiedung des Erlasses voll
zogen worden waren, wurden ge
genüber diesen Bürgern nur 
Maßnahmen des administrativen 
Charakters vorgenommen. Jetzt 
aber würden sie für ähnliche Ta
ten zur strafrechtlichen Verant
wortung gezogen werden.

Bekanntlich haben sich die 
Fragen der zwischennationalen 
Beziehungen in der Jüngsten Zelt 
verschärft. Das Leben liefert uns 
viel Neues, was mit den alten 
Maßen nicht mehr objektiv ein
geschätzt werden kann. Ist im 
Erlaß die Verschwommenheit der 
Normen der früheren gesetzge
benden Akten über die. Rechts
verletzungen auf diesem Gebiet 
überwunden worden?

Die neue Redaktion des Arti
kels 60 des Strafgesetzbuches der 
Kasachischen SSR enthält eine 
detalllertere Aufzählung strafba
rer Handlungen, die Anschläge 
auf die nationale und Rassen
gleichberechtigung darstellen 
und die In der Form öffentlicher 
Kundgebungen mit Beschuldlgun- 
gen der Vertreter der Jeweiligen 
Nationalität oder In der Verbrei
tung der Literatur desgleichen 
Inhalts oder in der Verfolgung 
einer Person wegen Ihrer natio
nalen Zugehörigkeit zum Aus
druck gebracht werden.

Als sträflich werden auch die 
direkte oder Indirekte Schmäle
rung der Rechte und die Festle
gung von Vorteilen für Bürger 

zweige, die Umgestaltung der 
gesamten, Produktivkräfte des 
Landes sowie die Ausführung ei
nes ganzen Komplexes von per
spektivischen Grundlagenfor
schungen zum Ziel haben. Sie 
beinhalten solche Richtungen 
wie Informatik. Blolngeneerlng, 
Energetik und ändere.

B. Tolstych hob ferner den 
Nutzen der Schaffung der soge
nannten Infrastruktur der kleinen 
Formen In der Sphäre des wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts hervor. Zu Ihr gehören 
heute Zentren des wissenschaft
lich-technischen Schaffens der 
Jugend, wissenschaftlich-techni
sche Genossenschaften, Firmen, 
die für Überleitung neuer wis
senschaftlich-technischer Er
kenntnisse In die Praxis sorgen. 
Diese neuen Organisationsformen 
der Arbeit in Wissenschaft und 
Technik leisten bereits neben 
den staatlichen Einrichtungen

Je nach Ihrer nationalen oder 
Rassenzugehörigkeit gewertet. 
Die Festlegung der Vorteile be
steht In der Gewährung gewisser 
ungesetzlicher Vergünstigungen 
für seine Person nur auf Grund 
ihrer nationalen Zugehörigkeit.

Sind auch die Strafmaße für 
die Anschläge gegen die nationa
le und Rassengleichberechtigung 
geändert worden?

Jawohl. Laut dem neuen Erlaß 
wird die Strafe durch Freiheits
entzug bis zu 5 Jahren erhöht, 
wenn die Handlungen vereint 
mit Gewaltanwendung, Betrug 
oder Bedrohung, wie auch von 
einer Amtsperson begangen* wer
den, und bis zu 10 Jahren — 
wenn die Handlungen gruppen
weise begangen wurden oder 
den Tod der Menschen nach sich 
zogen. Alternativ zum Freiheits
entzug kann auch eine Geldstrafe 
verhängt werden.

Könnten Sie das an einem Bei
spiel veranschaulichen? Wie be
werten Sie z. B. im Sinne des 
Erlasses die Lage, wo irgendei
ner Sprache, bildlich gesprochen, 
das Meistbegünstigungsregime 
gegenüber einer anderen geschaf
fen wird?

Ich will das am Beispiel einer 
Unionsrepublik erläutern, well 
es bei uns in Kasachstan so etwas 
nicht gibt. Dort wurde die Bedie
nungsphäre und die Geschäfts
führung In die «nationale Sprache 
überführt. Das ist eine offen- 
slchtlliche Schmälerung der 
Rechte der Menschen anderer 
Nationalitäten. Als rechtswidrig 
sind zweifellos auch die Aufforde
rungen zu werten, die die Schmä
lerung der Interessen der Men
schen beliebiger anderer Natio
nalität durch die Schaffung von 
Vorrechte für die eine Sprache 
gegenüber einer anderen.

Aus der Presse wissen wir, 
daß in einigen Republiken, und 
zwar in Georgien, Aufrufe zum 
Austritt aus dem Bestand der 
UdSSR zu hören sind. Sind sie 
rechtswidrig?

Jawohl, well die Leute, die 
diese Losungen proklamieren, 
für den Austritt aus der UdSSR 
auf Nichtverfassungswege ein
treten. Alle Fragen der Staats
ordnung sowie der Umgestaltung 
des ökonomischen Systems der 
jeweiligen Republik sollen von 
den Oberste^ Sowjets dieser Re
publiken dem Obersten Sowjet 
der UdSSR zur Erörterung un
terbreitet werden. Jede andere 
Handlungsweise wird als ver
brecherisch anerkannt.

Das trifft zugleich auch auf die 
verschiedenen Erwägungen und 
Aufforderungen zur Bildung ei
ner Alternativpartei. -Sie wissen, 
in der Verfassung ist es festge
legt, daß die KPdSU die leitende 
Partei Im Lande Ist. Daher sind 
solche Aufrufe gesetzwidrig. 
Man muß sich deutlich klarma
chen: Solche Fragen können
nicht auf Meetings, sondern nur 
gemäß der Verfassung gelöst 
werden.

Gallm Bashlmowitsch, im Er
laß ist strafrechtliche Verantwor
tung für eine öffentliche Diffa
mierung und Diskreditierung von 
Staatsorganen, öffentlichen Or
ganisationen und Amtspersonen 
vorgesehen. War so etwas in der 
früheren Gesetzgebung vorge
sehen?

Nein. Das Ist Jetzt erstmals 
eingeführt. Ich will Ihre Auf
merksamkeit auf ein wesetllches 
Moment lenken. Wenn z. B. in 
der Presse oder im Fernsehen 
diffamierende Ausfälle gegen 
gewisse Staatsorgane, gesell
schaftliche Organisationen oder 
Amtspersonen zugelassen werden, 
so Ist kein Gesuch der geschä
digten Seite notwendig, um da
gegen ein Gerichtsverfahren 
elnzulelten. Das Gerichtsverfahren 
kann auf Initiative der Staats
anwaltschaft eingeleltet werden. 
Ich möchte auch unterstreichen, 
daß der Erlaß für solche Straf
taten einen Freiheitsentzug bis 
zu 5 Jahren vorsieht.

Das Gespräch abschließend, 
kann man sagen: Die Verabschie
dung des Erlasses wird die Ver
teidigung der Interessen des 
Staates und der Gesellschaft 
verbessern. Er wird zweifelsoh
ne zur Stabilisierung der gesell
schaftlichen und Staatsordnung 
beitragen. Dafür müssen aber die 
Rechtsschutzorgane große An
strengungen unternehmen. Wir 
wollen hoffen, daß die breiten 
Bevölkerungsschichten sie dabei 
unterstützen und Ihnen wirk
same Hilfe erweisen werden.

Das Gespräch führte 
M TSCHIRKOW

Ihren Beitrag zur Lösung der 
anstehenden Aufgaben.

Zugleich verwies aber B. Tol
stych auf das zu langsame Tempo 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts In der UdSSR In den 
letzten drei bis vier Jahren. Er 
gestand, daß es Immer noch nicht 
gelungen Ist, kardinale Verände
rungen herbeizuführen, die sich 
auf die Wirtschaft und auf den. 
Alltag der Menschen sofort po
sitiv auswirken würden. Es gibt 
Immer noch Bereiche der Wissen
schaft und Technik, In denen die 
Mängel und der Rückstand vom 
Welthöchststand nicht überwun
den worden sind. Nur unvollstän
dig wird der Bedarf an einigen 
Maschinen und Ausrüstungen, 
so etwa In der Leicht-, der Tex
til-, der weiterverarbeitenden 
und der Lebensmittelindustrie, 
gedeckt.

(TASSl
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Eine Puppe für die Enkelin
Als Ich wieder einmal von ei

ner Dienstreise heimkehrte, 
brachte Ich meiner Enkelin, die 
In die 5 Klasse geht, als Souve
nir einen kleinen Samowar mit. 
Sie drehte das Ding hin und her 
und fragte dann ..Opa, wer wind 
denn Tee daraus trinken? Brin
ge mir das nächste Mal auch eine 
Puppe mit. Einverstanden?“

Natürlich" versicherte Ich Ihr 
.Mit dem Tee aus dem Samowar 

kannst du ja auch Mutti und Va 
tl bewirten “

„Nein, ich will nur eine Pup 
pe . “

.Aber Elli, du bist doch nicht 
mehr klein, spielst aber nur mit 
Puppen!“ sagte die Mutter dazu

Ob wir Erwachsenen nicht ge
rade hier eine ernsthafte Unter
lassung in der Erziehung der 
Mädchen und der künftigen Müt 
ter begehen? Natürlich tritt der 
Instinkt der Mutterschaft bei ih
nen bereits in der Kindheit in Er
scheinung. wenn sie mit Puppen 
spielen, sie schaukeln und füt 
tern Dem ist in der Tat so. 
Nicht nur mit Puppen, sondern 
auch mit ihren Kameradinnen 
spielen die Mädchen am liebsten 
Mutter und Kind. Für die Mäd
chen sind die Puppen immer le
bende Wesen. Sie umsorgen die
ses Geschöpf ständig, wenn es 
schutzlos ist oder ihm ein Un
heil droht. Und da verbieten die 
Erwachsenen den Mädchen sehr 
oft das Spiel mit den Puppen und 
berufen sich darauf. daß Ihre 
Tochter eigentlich schon zu groß 
dazu ist. So vergessen die halb
wüchsigen Mädchen ihr natürli
ches Bedürfnis, zu pflegen, liebe
voll zu umsorgen, zu liebkosen 
und zu warten Wenn dann solche 
Mädchen ein oder zwei Jahren 
nach Beendigung der Schule oder 
sogar nach drei bis vier Jahren 
selbst Mütter werden, wird die
ser wunderbare Zustand oft durch 
eine Art Verwirrung getrübt

Die Erziehung sogar eines ein 
zigen Menschen, um so mehr ei
ner künftigen Mutter ist eine An
gelegenheit von staatlicher Be

Wie ist Ihre Gesundheit?
Was soll man eigentlich unter 

.Gesundheit“ verstehen? Die 
Weltgesundheitsorganisation in
terpretiert diesen Begriff auf fol 
gende Weise: ..Gesundheit ist 
solch ein Zustand des Menschen, 
bei dem alle seine Gefühle völlig 
harmonieren. Das ist nicht nur 
das Fehlen von Krankheiten und 
körperlichen Schäden. sondern 
die volle Übereinstimmung von 
physischer, psychologischer und 
sozialer Zufriedenheit.“ *

Ja, Gesundheit ist keine Gottes
gabe, obwohl der Mensch mit be
stimmten angeborenen Eigenschaf
ten und Voraussetzungen zur Welt 
kommt. Dann entwickelt sich 
aber sein Organismus unter dem 
ständigen Einfluß mehrerer Fak 
toren. Leider vergessen wir es 
oft und erinnern uns an unsere 
Gesundheit erst, wenn wir schon 
krank sind und zur Arznei grei
fen müssen. Die meisten verbin
den ihre Gesundheit überhaupt 
nur mit Medizin und glauben in 
die Wunderkraft der Heilmittel. 
In allen entwickelten Ländern ist 
man aber einer anderen Mei
nung. Dort hat man schon längst 
begriffen, daß Medizin nur als 
ein Mitte) zur Überwindung der 
Mängel bei der Aufrechterhal 
tung der Gesundheit dienen kann 
Die Wissenschaftler haben festge
stellt. daß die Gesundheit des 
Volkes nur zu 8 Prozent von der 
Qualität der medizinischen Be
treuung der Bevölkerung ab
hängt. In allen anderen Fällen 
liegt die Grundbasis für eine feste 
Gesundheit in den Händen des 
Menschen selbst. In vielen Staa
ten werden Spezlalprogramme er
arbeitet. nach denen den Leuten 
von klein an die Grundsätze der 
gesunden Lebensweise beige
bracht werden. Täglich werden 
beträchtliche Geldsummen zur 
prophylaktischen Tätigkeit sowie 

. zur allseitigen Förderung dès 
Sports und der Körperkultur ver
ausgabt.

Gute Gesundheit setzt sich aus 
mehreren Aspekten zusammen. 
Das Wichtigste ist dabei — die 
Erkenntnis der Möglichkeiten 
seines eigenen Körpers. Gleich 
gültlgkelt sich selbst gegenüber, 
mangelhafte Kenntnisse auf dem 
Gebiet der Biologie und Physiolo
gie führen zu schweren Folgen.

Hier einige Angaben einer 
traurigen Statistik Mehr als ein 
Drittel unserer Bevölkerung lei
det unter Übergewicht. Etwa 80 
Prozent der gesamten Bevölke
rung will nichts von Sport oder 
Körperkultur wissen. Dagegen 
haben wir 70 Millionen Raucher 
(daher auch nicht weniger ,,pas

Suche nach Verbindung mit Phobos 2 beendet
Die Kommission, die die Ursa

chen des Verlustes der Verbin
dung mit dem kosmischen Appa
rat Phobos 2 untersuchte, hat be
schlossen. die Versuche, Kontakt 
mit ihm herzustellen, zu beenden, 
teilte der Chefkonstrukteur des 
Babakln-Forschungszentrums, Ro 
ald Kremnew, auf einer Presse
konferenz im Flugleitzentrum mit

Wie bereits mitgeteilt, war die 
Verbindung mit Pnobos 2 am 27 
März verloren worden. ..Nach den 
Fernsehaufnahmen von Phobos 

deulung Ich gehe davon aus. daß 
es keine physiologische Gleichheit 
zwischen der Frau und dem Mann 
ebenso wie zwischen einem Mäd
chen und einem Junge geben 
kann. Von der Natur des Men
schen können wir nicht loslösen 
Die Frauen werden Kinder zur 
Welt bringen, sie pflegen, wie 
sehr ihnen Ihre Männer und Müt 
ter auch helfen mögen. Und die
se Mutterpflichten muß bereits 
das kleine wie das größere Mäd
chen lernen. Dabei soll man den 
Mädchen Weichheit, Milde und 
Sanftmut anerziehen Das sind 
Wesenszüge, die heute nicht be 
sonders populär sind.

In der Schule werden die Mäd
chen wie die Jungen nach allge
meinen Programmen ausgebildet 
und so gut wie die Jungen er
zogen: derselbe Sport, die glei
chen Regeln und Betragungsnor- 
men. Vergleicht man das Verhal
ten in der Familie zum Sohn oder 
zur Tochter, so lassen sich kaum 
bedeutende Unterschiede entdek- 
ken, die die Ungleichheit ihrer 
biologischen und psychologischen 
Voraussetzungen berücksichtigen. 
Zudem werden die Mädchen im 
mer mehr auf Jungenart erzogen. 
Und das verspürt man: Bel den 
heranwachsenden Mädchen stel- 
len sich männliche Grobheit. Bru
talität und das Bestreben nach 
Selbständigkeit ein. Auch sämtli 
ehe Tätigkeit zur Berufsorientie
rung schadet der weiblichen 
Weichheit. So erzählte die Studen
tin Tamara B. aus der Baschklrl 
sehen Landwirtschaftlichen Hoch
schule: Von klein auf wurde ich 
wie ein Junge erzogen. Ich war 
Gruppen- und Freundschaftsrats
vorsitzende bei den Pionieren, 
Komsomolorganisator der Klas
se. Seit der Schulzeit bin ich an 
die führende Rolle und an das 
Leiten gewöhnt. Und jetzt bin 
ich auch noch eine Gewohnheits
raucherin..."

Eine andere Studentin aus der
selben Hochschule erklärte: ..Ich 
rauche zwar nicht. gebrauche 
auch keine derben Ausdrücke, be

sive Raucher"), in der Sowjet
union sind 5 Millionen Trinker 
registriert (und wie viele sind 
noch außerhalb der Statistik ge
blieben?) Nach Angaben des Nar
kologischen Unionszentrums ha 
ben sich 50 Prozent unserer 
Schüler mit Alkohol schon be
kannt gemacht. Unter den Berufs
schülern steigt diese Zahl bis auf 
90 Prozent. 8 bis 12 Prozent der 
Schüler haben auch schon Narko
tika versucht. Über 60 Prozent 
allen Rauschgiftsüchtigen sind 
unter 30 Jahren. Nach Angaben 
der georgischen Forscher arbeitet 
und lernt nicht Jeder dritte 
Rauschgiftsüchtige im Alter von 
17 bis 29 Jahren.

Zu interessanten Schlußfolge
rungen kommt M. Dmitrijew. La
borleiter im Hygieneforschungsin
stitut der AdW der UdSSR: ..Das 
Einatmen von Tabakrauch ist 
viermal schädlicher als das un
mittelbare 'Einatmen von Kfz-A'b- 
gasen.“

Täglich kommen bei uns im 
Land 4 Millionen Werktätige 
nicht zu ihren Arbeitsplätzen. 
Nein, das sind keine Faulenzer 
oder Schmarotzer 90 Prozent 
dieser Leute sind wirklich krank, 
die Ursachen der Krankheiten 
aber liegen bei den meisten von 
ihnen in der elementaren Ver
letzung der einfachen Hygiene
vorschriften, in den schlechten 
Wohn- und Arbeitsbedingungen, in 
ungenügenden sicherheitstechni
schen Maßnahmen. Dabei sind die 
meisten mit einer solchen Lage 
ganz zufrieden, denn sie bekom
men Ja dafür materielle Entschä- 
d i g u n g. Somit wind das 
Kranksein auch gewissermaßen 
stimuliert? Ganz anders verhält 
man sich zu seiner Gesundheit im 
Westen Dort steht die Gesund
heit in erster Reihe der Skala der 
Lebenswerte. Das Leben selbst, 
die ständige Konkurrenz, die teu. 
re medizinische Betreuung spor
nen die Leute an, sich zu ihrer 
Gesundheit ernster zu verhalten. 
Bei uns urteilt man aber nicht 
selten so: Der Staat ist verpflich
tet, sich um meine Gesundheit zu 
kümmern, er muß mich unentgelt
lich kurieren und für meine bes
seren Lebensbedingungen sorgen. 
Selbst unternimmt man dabei öft 
nichts, um seine Gesundheit zu 
verbessern, im Gegenteil, manche 
verderben sich absichtlich das 
Leben durch eine ungesunde Le
bensweise.

Bei uns gibt es leider bis Jetzt 
noch keinen Kult der Gesund 
heit. Wir denken an sie, wenn 
wir sie schon verloren haben Da 

konnte mit dem kosmischen Ap
parat keine Verbindung , herge 
stellt werden. Nach den vlerstün- 
dlgen Versuchen. Kontakt aufzu
nehmen. wurde ein schwaches 
Antwortsignal empfangen, das 
jedoch schnell verschwand“, teil
te Kremnew weiter mit. ..Nach 
den Parametern dieses Signals zu 
urteilen, verlor Phobos 2 die 
Orientierung und dreht sich. Sei 
ne Sonnenbatterien liefern kei
nen Strom mehr mit. Die Kapa
zität der Akkumulatoren konnte 

sitze aber eine ungeheure Kraft. 
Ich prügele mich gern mit Jun
gen. Wenn Jemand mir in die 
Quere kommt, so bleibe ich ihm 
nichts schuldig Ich kann mich 
nicht erinnern, daß ich je klein 
beigegeben hätte, auch vor Jun
gen nicht.“

Diese männliche Erziehung 
führt dazu, daß das Mädchen die 
schlimmsten Attribute der Mann
haftigkeit übernimmt, und zwar 
das Rauchen, Alkoholmißbrauch 
und Prügeleien. In unserer Stadt 
haben wir auf der Tanzdiele Prü
geleien unter Mädchen wegen der 
Burschen gesehen. Diese aber 
standen abseits, rauchten und 
beobachteten lächelnd, wie sich 
ihre Freundinnen um sie schlu
gen.

Man schämt sich, es ist bitter, 
wenn man mitunter beim Schlan
gestehen ein ungeduldiges junges 
Mädchen sagen hört: ,,Na, Alter, 
was drängst du dich vor? Ich ha
be auch keine Zelt!“ Daraus kann 
man leicht auf ihr Verhalten zu 
Vater und Mutter schließen und 
sich ihr Verhalten zu ihren künf
tigen Kindern vorstellen.

Wir alle kennen den Scherz
fragebogen von Karl Marx, wo 
er auf die Frage nach Eigenschaf
ten, die er bei einem Mann am 
meisten schätze,, antwortete — 
die Kraft und bei den Frauen — 
die Schwäche. Was meinte denn 
der geniale Denker, als er im 
Scherz die weibliche Schwäche 
als die ihm angenehmste Eigen
schaft bezeichnete? Meines Erach
tens ist diese Schwäche der Mil
de und Sanftmut sehr nahe, d. h. 
den Eigenschaften, die ein wah
rer Mann beschützen möchte. Da 
fühlt sich Jeder Jüngling und 
jeder Mann stärker, besser und 
großmütiger.

Vielleicht, scheint mir, ist es 
leichter, unsere rückständige Öko
nomik umzugestalten, den all
mächtigen Bürokratismus auszu
rotten als die Gleichgültigkeit aus 
der menschlichen Seele zu vertrei. 
ben, das Gefühl der Pflicht und 

fehlt, glaube ich. der materiel
le Anreiz. Denn es ist oft in ma
terieller Hinsicht günstiger, krank 
zu sein — 100 Prozent Lohn oder 
Gehalt, unentgeltliche Kurschei
ne. allerlei Privilegien genießt 
man bei uns, wenn man krank ist. 
Bis vor kurzer Zeit fielen auch 
die Alkoholiker in diese Kathe- 
gorle.

Es ist aber höchste Zeit nicht 
nur die Kranken, sondern auch 
die Gesunden zu stimulieren. Man 
muß Prämien denjenigen zahlen, 
die regelmäßig Sport treiben und 
für ständige Steigerung ihrer 
Arbeitsproduktivität sorgen, denn 
Jeder solcher Arbeiter spart laut 
Angaben der Zeitschrift ,,EKO“ 
seinem Betrieb und dem Staat 
440 Rubel im Jahr. Manche Be
triebe haben die Nützlichkeit ei
nes solchen Herangehens an die 
Gesundheit schon eingesehen. Lei
der sind das nur erste schüch
terne Schritte, die nicht von allen 
richtig verstanden werden. Einl 
ge Betriebe des Gebiets Moskau 
zahlen Prämien den Arbeitern, 
die sich ständig mit Gesundheits
lauf befassen. Für viele ausländi
sche Firmen ist das längst schon 
eine Norm Die Firma ..ATCO“ 
In Néw York zahlt zum Beispiel 
allen seinen Mitarbeitern, die sich 
der einfachen Treppe statt des 
Fahrstuhls bedienen. 500 Dollar 
Im Jahr. 500 Dollar bekommt 
auch Jeder, der das Rauchen auf
gegeben hat.

Erfreulich, daß auch in unse
rem Gebiet Nordkasachstan man 
ehe Betriebsleiter an diese Fra
gen auf neue Art herangehen. Ml. 
chael Schleicher, Leiter des 
Trusts Nr. 6, ist ein leidenschaft
licher Sportfreund. Vielleicht 
gerade deshalb unterstützt er die
jenigen. die aktiv Sport treiben 
und für ihre Gesundheit sor
gen Hier zahlt man Jedem, der 
das Rauchen aufgegeben hat, 
Jährlich 50 Rubel. Jede Frau, die 
im Laufe des Jahres keinen einzi
gen Tag krank war, bekommt 
ebenfalls 50 Rubel Prämie. Wäh. 
rend im vorigen Jahr nur vierzig 
Frauen eine solche Prämie erhiel
ten, waren es in diesem Jahr 
schon 80. In diesem Jahr will 
man diese Prämie verdoppeln.

Es wäre gut, wenn auch alle 
andere Betriebsleiter diesen Weg 
zur Gesunderhaltung ihrer Mitar
beiter einschlagen würden Man 
muß endlich einsehen, daß die Ge
sundheit der Menschen unser 
höchstes Gut ist.

Ernst DYCK.
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften

aber nur für fünf Stunden rei
chen. Die weiteren Versuche, 
Kontakt herzustellen, schlugen 
fehl. Die Temperatur an Bord 
von Phobos mußte bis zum 13. 
April auf einen kritischen Wi rt 
sinken, bei dem die Bondappara 
tur nicht arbeiten kann. Deshalb 
wurde beschlossen, die Versuche, 
Kontakt mit dem Apparat aufzu
nehmen. einzustellen.

(TASS)

Gewissenhaftigkeit wiederherzu
stellen. Jährlich lassen In unserer 
Stadt 30 
Kinder im 
rück.

Wieviel 
Im ganzen

bls 40 Mütter Ihre
Entbindungsheim zu

tausend mögen es aber 
.... n____  Lande sein? Die Mit
arbeiterinnen der Entbindungshel 
me und der Frauenberatungsstel
len wissen darüber Bescheid, wie 
viele Junge Frauen zur Enfül 
lung Ihrer Mutterpflichten nicht 
bereit sind. So werden uner
wünschte und nichtgeliebte Kin
der in die Welt gesetzt.

Wir müssen der Wahrheit in 
die Augen sehen und die Wirk
lichkeit sehen, wie sie ist, dür
fen uns keinen Illusionen hingeben 
und nicht denken, daß uns das al 
les nichts angeht Lediglich die 
klare Erfassung der Gefahr, die 
auf uns wartet. verleiht uns 
Kräfte und wird uns helfen, einen 
richtigen Ausweg zu finden 
Mir scheint, daß ein Mädchen, 
das Jungenspiele dem Puppen
spiel vorzieht, zur Mutter gewor
den, nicht selten entdeckt, daß 
ihre Muttergefühle schwach sind 
und das Kind keine Freude berel 
tet, sondern als Last empfunden 
wird. Die Muttergefühle und die 
Liebe zum Kind müssen mit der 
Muttermilch anerzogen werden.

Einst konnte Ich im Hause mei
nes Bekannten Friedrich Nau
mann folgende Szene beobachten. 
Bei ihnen fühlt man sich an den 
Abenden sehr gemütlich und hei
misch. Seine Gattin Maria ist 
Deutschlehrerin. Sie holt aus dem 
Schrank mehrere Puppen hervor. 
Und nun beginnt das häusliche 
Puppentheater. Die Hausmutter 
Ist Organisator dieses Theaters, 
sie ist Drehbuchautor. Regisseur 
sowie Schauspielerin in einer 
Person. Ihre älteste Tochter Ire
ne besucht bereits die 7. Klasse. 
In den Bühnenaufführungen ist 
sie Darstellerin der meisten Rol-

Anmerkung der Redaktion:
Soweit die Meinung unseresSoweit die Meinung unseres Autors Otto Kunz. Sein Standpunkt / 

ist in vielerlei Hinsicht subjektiv, enthält aber auch manch wertvoI J 
len Gedanken. Bei der Erziehung der Kinder dürfen natürlich nie- > 
mals die Besonderheiten und spezifischen Anforderungen unserer' 
Zeit außer acht gelassen werden. Wenn beispielsweise heute mehr / 
Junge Mütter ihre Kinder in den Entbindungsheimen zurücklassen, so . 
ist das sicher nicht nur ein Zeichen verlorener Weiblichkeit und' 
Weichheit, sondern hat Ursachen moralischer und vor allem ökonomi- / 
scher Art und ist auf zahlreiche Unterlassungen in der Erzlehungs . 
und Aufklärungsarbeit unter den Mädchen zurückzuführen. Vielleicht ’ 
schreiben Sie uns ihre Meinung zu diesem Problem. /

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Mei Goldengelje
W as schrelscht du dann so 

Kathrin? Was fire Höll hot dich 
dann do widr ausgespuckt“, sag 
ich wie ich do uf de Hof zu mein- 
re Nochberln komme bin. ,.Stell 
dr vor, um e Hoor hätte do die 
Fußballspieler die M i ß g e- 
bärder. die Lausbuwe Ihre 
Fußball in mel Fenster nelge- 
schmlssel So e ungezogenes Volk. 
Wo gucke numme dene Kerls 1h-- 
re Eltre hie?“ ..Ja, do bleibt noch 
viel in dere Erziehung zu wün
sche übrig“, sog ich mitfühlend 
zu dr Kathrin. ..Ha, Erzie
hung! Do müßt mr zuerscht dene 
Kerls ihre Eltre erziehe. Ich bin 
so bös. ich möcht am liebste, daß 
mr dene Kerls ihre Eltre bestraft 
un die Kerls richtig verprügelt, 
des hätte die verdient", sagt die 
Kathrin immer noch erbost.

Plötzlich sterzt der Kathrin 
ihr vierjähriger Sohn, der Max, 
aus der Tür un schreit aus Lel-

Ohne Worte...
Zeichnungen: Alexander Schestakow

len. Sie kann die Stimme alter r 
Frauen vorzüglich nachahmen J 
Wally, die Kleine, geht in die 1 > 
Klasse. Sie ist die unersetzliche I 
Darstellerin aller Klnderrollen | 
Ihren Gesang begleitet sie mit > 
Gitarrenspiel. '

Während ich diesen ungewöhn / 
liehen Puppenvorstellungen zu- > 
schaue, kommt mir Jedesmal ei-' 
ne Gestalt aus einem Märchen / 
von Hans Christian Andersen in \ 
den Sinn. Er nannte sich den ' 
glücklichsten Menschen der Welt, / 
denn er war Direktor eines Pup- i 
pentheaters. Seine ganze Theater ' 
truppe führte er in einer gro
ßen Kiste mit sich Die Puppen 
spielten fröhliche und traurige 
Stücke: die kleinen Zuschauer 
aber lachten und weinten wäh
rend der Vorstellungen. Wie
einst ihre Mütter und Väter ge f 
weint und gelacht haben. /

Was meine Enkelin betrifft, so 
hat sie sich neulich selbst eine f 
recht komische Puppe gebastelt... )

..Was ist denn das für eine ’> 
Puppe?“ fragte ich. '

..Opa, das ist doch eine Hexe.“ I 

..Warum hat sie denn eine so > 
kurze Nase?“ '

..Das verstehst du nicht?“ Die I 
Enkelin war richtig beleidigt. > 
..Ich sagte dir doch, das ist kel-' 
ne böse Hexe, sondern eine gute. / 
Sie wird alle mit Tee bewirten.“ j

Hier erinnerte ich mich daran, ' 
daß ich ihr doch einen Samowar / 
geschenkt hatte Das Kind ist i 
glücklich, daß es einer Puppe ' 
Leben einhauchen kann. ।

Das Puppenspiel ist kein' 
Spiel schlechthin, und die Pup-/ 
pen sind ein Mittel zur Erzle- ) 
hung von Gutherzigkeit, Mit- ' 
fühlsamkelt sowie eine Vorberei- / 
tung auf künftige Mutterschaft.

Otto KUNZ.
Kandidat der pädagogischen 
Wissenschaften

über die Unermüd-^ 
lichkeit seiner For-1 
schlingen und über die i 
Vielfalt seiner Bega-' 
bungen kann man nur | 
staunen. Ober einen i 
wahren Schatz der Ge
genstände des Volks-1 
schaffens verfü g e n d, | 
begibt sich der Kunst-' 
maler Asa» Akimbek f 
regelmäßig in alle Or- 1 
te Kasachstans, um sei. . 
ne seltene Sammlung I 
der uigurischen deko- f 
rativen und angewand- , 
ten Kunst aufzufüllen. I 
Der große Kenner der I
Volkskunst gesta I t e t i 
seine Sammlung schon ' 
viele Jahre lang. /

Unser Bild: Der Ma- i 
ler und Sammler Asaf' 
Akimbek mit kupfer- / 
nen Gegenständen aus i 
dem XVIII. Jahrhun. ' 
dert. I

Foto: KasTAG i

weskräfte: ..Maaal Die Tildje 
gebt mr net s Messer zum Ab- 
schneide.“ ,.Na ja. die Tllda hot 
recht. Zu was braucht so en Jung 
e Messer.“ ..Ich will von dem Ap- 
felkuche hun, un die Tildje geb 
mr net s Messer...“ ..Hör uf zu 
brülle! Den Küche schneide mr 
erseht ah. wann heit zum Vesper- 
esse die Tante Klara und der On
kel Friedebert komme. Komm he- 
re, mel Goldklndje. un sei brav 
El. ei hoscht du awer eh Näsjel 
Geh. die Tllda putzt dr die Nos 
un wäscht dr die Händjer. s Ge
sicht un die Ohre, daßt och schee 
rein bischt, wann dich die Tante 
Klara begrüßt.“

..Ich will mich net wasche los
sei Ei, wann die Tante Klara 
widr net kommt? Am vorije Sonn
tag hoscht och gsogt: Wäsch dich, 
die Tante Klara kommt. sie 1s 
awer net komme. Ich will von 
dem Küche hun un fertig!“

Peterche
Ihr llewc Leit, ich will ganz 

-üfrichtig sei un iwer mel Peter
che, iwer mel Männche vrzähle. 
Na, na, ihr sollt net denke, daß 
Ich mit ihm unzufrlede bin, mir 
gefällt s Peterche. des is a gut 
Männche. is akkurat un fleißig, 
un s Haupte, alles was ich vun 
ihm vrlange tu, macht er ohne 
alles weiterun gleich uf dr Stell. 
Mit ahm Wort a besser Männche 
wie mel Peterche is, brauche ich 
kaans, s is Jo a blßche klaa.awer 
di s tut nix. vor mich Is Peterche 
groß genug. Awer was is, des Is. 
inanchmol stellt mel Peterche Sa
che an. des is grad zum vrreiße, 
zum Krum-un-schepplache. Iwer 
so ahn Fall will Ich eich vrzähle

S war lm vorige Herbst. Ich 
war in die Stadt gfahre, un un- 
ner-wegs zurück hots grechert, 
mer sln naß worre un ich war tot- 
müd hamkomme. In dere Zeit

Alles neu macht der Mai

1 Alles neu macht der Mai, 
macht die Seele.frisch und frei. 
Laßt das Haus! Kommt hinaus! 
Windet einen Strauß!
Rings erglänzet Sonnenschein, 
duftend pranget Flur und Hain 
Vogelsang, Hörnerklang 
tönt den Wald entlang.

..Feiergewitter, 1s des eh ver 
flixstes Kind! Red, was du 
willscht, awer er verlangt seins, 
der Starrkopf“, sagt die Kathrin 
verzweifelt. Plumsl So der Schlog. 
un do schmeißt sich der Kerl uf 
de Bode hie. strampelt mit die 
Füß un brüllt bis r blau ohläuft. 
..Sakerment noch eh mol! Stehst 
Jezert ufI Tildje, schneid dem 
Quälgeist eh Stückje fun dem Kü
che ab! Do nehm. eß. un beruhig 
dich, mel Goldengelje! Schmeckts 
gut?“ fragt se den Knlrsp un 
streichelt ehm de Kopf. ,,So 1s 
des doch eh ganz gutherziges 
Kind, dr brauch numme Erzie
hung“, sagt die Kathrin zufrle- 
de. ..Ach. der Kerl brauch net 
imme Erziehung, der brauch och 
Züchtigung. Bei viele Familje is 
des noch e Problem“, sog ich be
lehrend. ..Gewiß, noch mit so m 
ufgeweckte Kind wie der Max is.“ 
Un do kommt der rotznäßlge 
Kerl, hängt sich widr bei sei Mut
ter an de Rock, und fangt widr oh 
zu gnauze. ..Ich will noch von den 
Küche.“ ..Dunnerllchtlg, Jung. 
Jetzert Ises awer genug mit der 
Quälerei!" sogt die Kathrin ver

wars Zelt unser Kleche zu melke. 
Ich saat iwer mel Peterche, ich 
hun dich Jo so gern, awer mel 
gut Männche, deeste net s Kle
che melke, ich kann mich doch 
fast net bwege. Wie immer ohne 
alles weiter hot mel Peterche dr 
Melkahmer gnomme un is sofort 
in Stall bei s Kleche gange. A 
halwe Stun hot ich gsotze un uf 
mel Peterche gwart, awer e is 
net komme, ich hot noch a halwe 
Stund gsotze un mel gut Männ
che is immernoch net komme. Ich 
dacht nu. do is sicher un gewiß 
was passiert, mußt schnell nochse- 
he. Ich hot mich gleich angezoche 
un naus in Stall, mel Peterche zu 
suche. Un wie denktr. ich hot 
die Stalldier ufgmacht. un do bin 
Ich fast umgfalle. Mel Peterche 
steht newer m’ Kleche un guckt’ 
re mitzu. wie die die Milch aus’m 
Ahmer sauft. Ich hot’n Schral

2 . Wir duchziehn Saaten grün. 
Haine, die ergötzend blühn, 
Waldespracht, neu gemacht 
nach des Winters Nacht.
Dort 1m Schatten, wo der 

Quell, 
rieselt munter', silberhell, 
Klein und Groß ruht im Moos 
wie im weichen Schoß.

bittert. Un do packt der Kerl 
e Stelnje un ruft mit drohendr 
Stimm: ..Sog! Gebscht mr noch 
Küche oder net? Oder ich 
schweiß do den Stein ins Fenster 
nei!“ ..Max. laß die Dummheite. 
schmeiß den Stein weg. du drei- 
deifllscher Kerl!“ Un do fliegt 
ach schun der Stein ins Fenster 
un versplittert die Scheib in 
Stückcher. Verblüfft steht die 
Kathrin vor dem rotznäßige Kerl 
un sogt mit welnllcher Stimm: 
..Kind slehscht du, was du ohge- 
rlcht hoscht! Was werd de Vater 
drzu söge, wannr von dr Arbeit 
heimkommt! Wart, Jung, du er- 
lebscht was. des kannscht 
mr glowe“. sogt die Kath
rin mit Träne in de Auge... 
,.Slehscht du, Kathrin, jetzert 
kreischt du, du wollscht doch 
so gern, daß mr dene Fußballspie
ler ihre Eltre bestroft un die 
Kerls verprügelt. Warum ver- 
klopscht dem Kerl net e bissel 
de Hintre, wennr kel gutes Wort 
versteht?“

..Der Bösewicht bringt mich 
noch frühzeitig ins Grob!"

..Fer des nennscht em noch 
..Goldengelje“. und ..Gutherzi
ges Kind“, den Nixnutz.“

E:nlM« 3PULING

glosse ,,Nu gewItterdonnerwetter. 
Männche. was machste dann, bist 
wohl dr newergschnappt. die 
Milch 1s doch net vor die Kuh“ 
Mei Peterche war vrschrocke. hot 
sich umgidreht un saat: ..Nu. Er
na. mel gut Mädche, ich bin ge- 
wlß un sicher dummer als du. 
awer so dumm, daß ich net waas. 
daß die Milch net vor die Kuh 
is, des waas ach ich. so dumm 
bin ich doch net. Ich will dr sa
ge. warum ich die Milch m Kle
che gewe hun Beim Melke is 
mer in die Milch Dreck nelgefalle 
un do hot Ich korz beschlossen, 
die Milch nochmoldurchs Kleche 
gehn losse, daß sie sauwer werd 
un weiter gar nix...“

Georg HAFFNER

Die nächste Nummer der „Freund
schaft" erscheint am 21. April
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